No. 139. Mittwochs den 23. November 1825. 


Berlin, vom 19. November. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Koͤnigl. 
Franzoͤſiſchen General⸗Lleutenant, Herrn Gras 
fen von St. Prieſt, zu empfangen und aus 
den Haͤnden deſſelben fein Beglaubigungsſchrei⸗ 
ben als außer ordentlicher Gefandter und bevoll⸗ 
mächtigter Miniſter Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs 
von Frankreich entgegenzunehmen gerubet. 

Des Königs Majeftät haben Allerhoͤchſt ibrem 
Befandten am Koͤniglich Franzoͤſiſchen Hofe, 
Freiherrn von Werther, den rothen Adler⸗ 
Drden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem 
Koͤnlgl. Franzoͤſtſchen Bibliotbekar, Profeſſor 
Haſe zu Paris und dem Proſeſſor Kunth 
den rotden Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruhet. 

Auch baben Se. Majeſtaͤt dem Geheimen expe⸗ 
renden Secretalr Wedding bei der Gene 
ral-Controlle, das Praͤdicat als Hofrath zu er⸗ 
theilen und das des fallſige Patent Allerhoͤchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cum⸗ 
berland If von Frankfurt a. M. ange⸗ 
men. 
N er —— Yes 1 — 
176en fortgeſetzten Ziehung der Iten Klaſſe 
Zafter Königl. Klaffen⸗ Lotterie fiel der erſte 

auptgewinn von 100,000 Thlr. auf Nr. 4383 
nach Bres lau bei J. Holſchau jun.; 2 Gewinne 
BU 3000 Thlr. fielen auf Nr. 4978 und 66098 

Breslau bei Leubuſcher und nach Muͤnſter 
bel Windmüßer; 2 Gewinne zu 2090 Thlr. auf 


Nr. 55953 und 63367 nach Bunzlau bei Appun 
und nach Alt⸗Strelitz bel Loͤwenberg; 3 Ge⸗ 
winne zu 1500 Thlr. auf Nr. 55516 59275 und 
537 nach Coblenz bei Seeligmann, Schwe⸗ 
rin a. W. bel Marcuſe und nach Trier bei Zell⸗ 
ner; 17 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 5243 
25868 31895 35855 37806 38880 42118 43146 
49497 56106 64804 66984 68348 72184 73986 
83642 und 85660 in Berlin bei Burg, bei Grack, 
bei Matzdorff und bei Roſendorn, nach Aachen 
bei Levy, Barmen bei Holzſchuer, Breslau bei 
Berliner und bei Schreiber, Bunzlau bei Ups 
pun, Duͤſſeldorf bei Spatz, Graudenz bel Neu⸗ 
mann, Königsberg in Pr. bei Hirſch, Liegnitz 
bei Leltgebel, Minden bel Wolfers, Neiffe bei 
Schuͤck, Schweidnitz bel Gebhardt und nach 
Stettin bei Rolin; 33 Gewinne zu 500 Thlr. 
auf Nr. 1689 16965 23668 24199 27971 30292 
31605 35245 40475 40802 41938 42413 43125 
46233 46445 46549 48675 48944 50002 51820 
53092 57440 57846 66970 66979 70307 73106 , 
73835 78445 81457 83306 83856 und 86584 in 
Berlin bei Burg, bei Gronau, bei Matzdorff 
bei Mendheim, amal bei M. Moſer, Zmal bei 
Seeger, amal bei Sußmann, bei Strasburg 
und bei G. Wolf, uach Barmen bet Holzſchuer, 
Brandenburg amal bei Sellow, Breslau amal 
bel Leubuſcher, Cottbus bei Breſt, Düffeldorf 
bei Spatz, Frankenſtein bei Frledlaͤnder, Halle 
amal bei behmann, Königsberg in Pr. bei Bor⸗ 
chardt, kandsbera a. d. W. bei Borchardt, Lieg⸗ 
nitz bei Riedel, Magdeburg bei Brauns und 
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amal bei Roch, Muͤnſter bel Cohn und bei Lücke, 
Naumburg a. d. S. bei Kafſer, und nach Schoͤ⸗ 
nebeck bei Krüger; sı Gewinne zu 200 Thlr. 
auf Nr. 900 2785 5906 6571 7656 9604 9896 
100418 10052 12406 12876 13348 15955 16679 
17358 22745 23122 25606 27043 29370 29755 
29834 33797 34331 35103 35359 37617 41319 
41367 44670 47118 47232 47381 48875 52227 
53996 59054 61029 61995 62077 62224 62399 
65846 66051 68316 70834 73897 74134 74144 
81106 und 82000, ar 
München, vom ır. November. 
Geſtern fand wieder, unter dem Vorſitze Sr. 
Majeftät des Königs, eine Sitzung zur Bera- 
tbung über die Erfparungen im Staatshaus⸗ 
halte, und heute eine andere, in Betreff der 
ber dem Militaͤr⸗Etat zu machenden Erſparniſſe 
ebenfalls unter Seiner, des Königs Majeſtaͤt, 
allerhoͤchſtem Vorſitze ſtatt. . 
An demſelben Tage haben J. Majeftät dle 
verwittwete Königin mit J. koͤn. Hoh. der Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen und JJ. koͤnigl. Hohei⸗ 
ten den Prinzeſſinnen Marie und kouiſe Nym⸗ 


phenburg verlaſſen, und Ihre gewoͤhnlichen Ap⸗ 


partements im Münchener Reſidenzſchloſſe wie⸗ 
der bezogen, bis Ste Sich nach Wien begeben 
werden. Der Abſchied von Nymphenburg war, 
nach Verſicherung von Augenzeugen, ſehr ruͤh⸗ 
rend. Es hieß J. k. Hoheit, die Kronprinzeſ⸗ 
fin don Preußen, würden einige Tage laͤnger, 
als Anfangs beſtimmt geweſen, bei Ihrer er⸗ 
lauchten Mutter verweilen. — J. koͤn. Hoheit 
die Prinzeſſin Amalie von Sachſen, geborne 
Prinzeſſin von Baiern, wurde am 13. Nov. 


in München erwartet. (J. F. Hoheit paffirte 


auf Ihrem Wege nach Muͤnchen ſchon am 10. 
Nov. durch Baireuth.) 3 


Frankfurt a. M., vom 10. November. 

Nach einem Privarfchreiben aus Augsburg 
fol Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Baiern dem 
Hofrath Behr zu Wuͤrzburg eine ſehr ehrenvolle 
Stelle beſtimuit haben. Wenigſtens will man 


wiſſen, Herr Behrchabe gleich nach der Ankunft 


des Königs zu Würzburg elne ſehr lange Aus 
dienz dei Sr. Majeſtat gehabt und darauf feine 
Entlaſſung von feiner bisherigen Stelle als 
Oberbuͤrgermeiſter eingegeben. a 

Der k. k. oͤſtreichiſche Generalm jor, Frei⸗ 
berr v. Langenau, Praͤſident der Milltaͤlr⸗ 
Commiſſion des deutſchen Bundes, if, nach eis 


ner langen Abweſenheit, von Wien hier wieder 
eingetroffen. Wie es heißt, duͤrfte der Akt der 
feierlichen Uebergabe der Bundes feſtungen 
Mainz und Luxemburg an den durchlauchtigſten 
deutſchen Bund, der hierzu elgends bevollmaͤch⸗ 
tigte Commiſſarien ernennen wuͤrde, nunmehr 
naͤchſtens ſtatt haben. — 5 
Aus der Schweiz, vom 9. November. 
Dem taͤglichen Rath des Standes Luzern ward 
am 5. Novbr. eine Zufchrift der Central⸗Verhoͤr⸗ 
Commiſſſion des aus Auftrag mehrerer Kantone 
geführten großen Gauner⸗Prozeſſes vorgelegt, 
mit der Anzeige, daß ſich aus den beharrlichen 
Aus ſagen von fünf implizirten Indiolduen ers 
gebe, es ſel der verewigte Schultheis Keller 
am ſpaͤten Abend des taten Herbſtmonats 1816 
theils durch fie, theils In ibrem Beifeyn, in 
die Reuß geſtürtzt und daß dieſer Mord auf An⸗ 
ſtiften der Herren Dottor Corragioni (ſeitberi— 
ges Mitglied des täglichen Rathes) und Joſeph 
Pfyffer aus Heidegg (damaliger Oberamtmann 
und gegenwaͤrtig Mitglied des Staatsraths), 
welche die Mörder hiezu gedungen hätten, ver; 
übt worden ſei; die Verhoͤr⸗Commlſſton ver⸗ 
langte die Verhaftung der vorgenanten Raths⸗ 
lieder. Der tägliche Rath beſchloß hierauf, ger, 
fegfichen Vorſchriften zufolge, den großen Rath, 


auf Montag d. 7. Novbr. bei Eiden zuſammen zu 


berufen, demſelben dieſe Angelegenheit zu eröff- 
nen, und darauf anzutragen, daß die beklagten 2 
Rathsglieder in Anklageſtand geſetzt werden. 
Sogleich wurden die beiden Rathsglieder feſt⸗ 


genommen. 


0 Bruͤſſel, vom 13. November. 

In der zweiten Kammer der General⸗Staa⸗ 
ten, welche am roten im Haag verſammelt 
war, erſtattete die Central- Sektion Bericht 
uͤber den Geſetz⸗Entwurf, die Vertbellung der 
Grundſteuer betreffend. Dieſer Bericht ſollte 
gedruckt und vertheilt werden. Sodann wurde 
das Geſetz uͤber die Berichtigung der Grenzen 
zwiſchen dem noͤrdlichen Brabant und Antwer⸗ 
pen angenommen. Endlich kam auch der Ge⸗ 
ſetz⸗Entwurf uͤber die neue zu praͤgende Gold⸗ 
muͤnze zu 5 Gulden zur Berathung. Da die⸗ 
fer Geſetz⸗Entwurf von einigen Mitgliedern 
ſchon früher und auch in der heutigen Sitzung 
beſtritten ward, indem man einwendete, daß 
es zweckmaͤßiger, und auch durch das Geſetz 
vom 23. September 1816 ausdrücklich vorgt⸗ 


m a 


ſchrieben fen. alle Münzen auf eine einfache 
Daſis zuruckzufuhren, daß nur Siloermuͤnzen 
dieſe einfache Baſis darboͤten, und die Vers 
mehrung der Goldmünzen nur zu Verwirrun⸗ 
gen führte; fo hatte der Figanz⸗Miniſter eine 
Vertheidigung des neuen Geſetz⸗Entwurfes 
drucken laſſen. In derſelben war dargethan, 
daß, da das Verhaͤltniß von Silber zu Gold 


miniſter insbeſondere ſoll demſelben erwiedert 
haben: „In Frankreichs gegenwaͤrtlger Lage, 
„und bel den Ergebniſſen des Wahlſyſtems und 
„des doppelten Votums, wäre die Eroͤrterung 
„eines Mauthgeſetzes unmoglich. Die herz 
„gebrachten Vorurtheile der verſchiedenen Pro⸗ 
„vinzen würden eine Verwirrung in dieſelbe 
„bringen, aus der nichts Gutes hervorgehen 


geſetzlich auf 9 zu 10 feſtgeſetzt wäre, eine Vers „koͤnnte; die Weinbauern des Suͤbens würden 


wirrung über den Werth der Münzen nicht 


denkbar ſey. — Bei der Abſtimmung wurde 
das Geſetz einſtimmig angenommen. 


Paris, vom 12. November. 


Der Conſtitutionnel ſagt uͤber die An⸗ 
weſenheit des brittiſchen Handels⸗Miniſters, 
Arn. Huskiſſon, der fo eben nach London zu⸗ 
rͤckkehrte, unter Anderm Folgendes: „Die⸗ 
fer einfiußreiche Staatsmann, der die wahren 
Elemente des Natlonalreichtoums ſo gut kennt, 
und Großbriftannten in eine neue Bahn der 
Wohlfahrt geführt hat, war in der Hoffaung 
nach Parls gekommen, unſere Miniſter zu den 
wahren Grundfägen zu bringen, und zur Ab⸗ 
ſchaffung jenes unſeligen Prohibitioſyſtems zu 
bewegen, das in der Kindheit der Civiliſation 
geboren wurde, und mitten im Frieden einen 
beftändigen Krieg zwiſchen den Völkern und 
Regierungen unterhaͤlt. Hr. Huskiſſon, in der 
Mitte unfrer Congregations⸗Finanziers, mag 
gar nicht in ſeiner Sphaͤre geweſen ſeyn! Was 
zur er auch von einem 8 des 

ſckerbaues hoffen, der vor ganz Frankreich er⸗ 
Härte, daß N viel asia; was 


von einem Mauthdirektor, der im Conſerva⸗ 


teur die Staatswirthſchaft ſtudiret hat; was 
von einem Finanzminiſter, der die Intereſſen 
der Boͤrſe mit denen der Jeſuiten verſchmelzen 
will; der den Handel nur als eine Quelle, um 
Beſtechuagen zu beſtreiten und dem Budget zu 
Düsfe zu kommen, anſieht; der die Kaufleute 
aus der Wahlkammer verbannt, und ſie zum 
politiſchen Helotismus der polniſchen Juden 
herab wuͤrdigen möchte; der enolich die Indu⸗ 
trie nur unter der Bedingung dulden will, daß 
Nie jeder Art politiſcher Rechte beraubt ſey? 
Inzwiſchen entwickelre gleichwohl Hr. Hus⸗ 
kiſſon in feinen Konferenzen mit den Miniſtern 
Erundſaͤtze, deren Richtigkeit fie anerkennen 
mußten, deren Anwendung auf Frankreich fie 
Joer far unmoglich erfärtin. Der Finanz⸗ 


„gegen die des Nordens aufßehen, die Inter⸗ 
„eſſen von Marſeille gegen die der oͤſtlichen 
„Departemente kaͤmpfen, und da jede Depu⸗ 
„tation unter der Tirannei der Lokal⸗Intereſf⸗ 
„sen ſtehe, und nur durch deren Vertheidigung 
„ſich Popularität zu erwerben hoffe, fo wuͤr⸗ 
„den die Deputirten ſich nie bis zu der Höhe 
„erbeben, nur die allgemeinen Intereſſen ins 
„Auge zu faſſen und in Schutz zu nehmen.““ 
Vergebens bemühte Hr. Hus kiſſon ſich, aus 
Englands Beiſpiele begreiflich zu machen, daß 
man durch Verminderung der Abgaben die Ein⸗ 
fünfte des Landes vermehre. So etwas geht 
unſerm Miniſterium nicht ein. Je mehr De⸗ 
fraudationen es giebt, deſto mehr gewinnen 
die Beamten des Fiskus, und da das Minis 
fierium. Anhaͤnger braucht, fo opfert es ihnen 
das Staatsvermoͤgen auf. Der Egoismus jes 
des einzelnen Standes tritt ebenfalls den allge⸗ 
meinen Verbeſſerungen hemmend entgegen. So 
mögen z. B. die Seiden⸗Fabrikanten es wohl⸗ 
gethan finden, daß man den Zoll auf das 
fremde Eiſen herabſetze, wenn nur der behe 
Zoll auf der Seide bleibt; die Beſitzer der Ei⸗ 
ſenwerke dagegen, obgleich uͤberzeugt von den 
Nachtheilen hoher Zoͤlle auf verſchiedene Pro⸗ 
dukte des Auslandes, wuͤrden hoͤchſt unzufrie⸗ 
den ſeyn, wenn man die Zölle auf das engli⸗ 
ſche und ſchwediſche Eiſen herabsetzen wollte. 
So lobt jeder Gewerbszweig die angemelne 
Handels freiheit und begreift ihre Vorthelle, wen 
nur nicht das eigene Geſchaͤft darunter leldet; 
aber eben dieſe Uebereinſtimmung iſt die offen⸗ 
barſte Verdammung des Syſtemes, mit den 
unſre Miniſter ſich ſchleppen, und das Be ncht 


abzuwerfen wagen, aus Furcht, ihrem Einfluß 


oder gar ihre Stellen zu verlieren. Einer der⸗ 
ſelben fol ganz offenherzig dem Hen. Hustiſſon 
geſagt baben: „Die Herabſetzung der Zoͤlle auf 
„fremdes Eifen wuͤrde uns um die Stissmen 
„der Beſitzer aller Eiſenbaͤmmer bei den Mah⸗ 
„len bringen; dieſe reute ſtehen an der Spitze 


„der revolutionaͤren Demokratie, und wir 
„müſſen ihre Intereſſen ſchonen, um die uns 
„ſrigen nicht aufs Spiel zu ſetzen. ..“ — 
Der Conſtitutionnel ſagt am Schluſſe ſeines 
Aufſatzes: „Hr. Huskiſſon muß eine geringe 
Meinung von einer Reglerung mit ſich neh⸗ 
inen, die ſich von indloiduellen Anſpruͤchen abs 
haͤngig mache, und nicht einmal Kraft genug 
beſitzt, national zu ſeyn.“ 

Es ſcheint gewiß, daß man ſich ernſtlich mit 
einem Geſetz über das literariſche Eigenthum 
befchäftigt; bie beiden Agenzen der dramati⸗ 
ſchen Autoren ſind eingeladen worden, jede ei⸗ 
nen Commiſſafr zur Mitthellung von Bemer⸗ 
kungen zum Behufe eines Geſetzentwurfes zu 
ernennen und haben dle HH, Lemercler und Des 
laville gewählt, 

Die Boͤrſe, ſagt das Journal des Debats, 
böt geſtern ein außerordentliches Schauſptel 
dar. Die 3 pCt., welche mit 70 Fr. 10 C. ers 
öffnet wurden, fielen in 1o Minuten auf 69 
Fr. 15 C. Die Speculanten ſtuͤrzten ſich einer 
uͤber den andern nach dem Parquet und die 
Wechsler wußten nicht, wem ſie antworten 
ſollten. Trotz aller Anſtrengung konnten es 
dieſe unglücklichen 3 pCt. nicht höher als 69 Fr. 
30 C. bringen, und fielen nach der Boͤrſe auf 
69 Fr. 10 C. zuruͤck. 

Ein hieſiges Blatt verſichert, daß die Com⸗ 
pagnie, welche die haitiſche Anleihe zu 80 pC. 
uͤbernommen, den Reſt von ſechs Millionen 
in 5 85 Stunden fuͤr 83 ½ los gewor⸗ 
den ſei. 1 

Die Pariſer Eiſen⸗Dampfboot⸗Geſellſchaft 
hat am Ften d. das erſte Dampfboot dieſer Art 
in Charanton vom Stapel gelaſſen. Das Boot 
von 120 Fuß Länge ging nur 74 Zoll tief. Es 
kann 125,000 Kilogrammen laden und ſinkt eln 
Drittel weniger als ein Holzſchiff mit derſelben 
Laſt. Das Boot hat den Namen: „die Seine“ 
erhalten, und wurde von den Geiſtlichen von 
Charanton geſegnet. ; 

Es hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, welche 
in St. Quen eine große Eis-Niederlage anlegt, 
um Paris in der Sommerzeit damit zu verſor⸗ 
gen. Die Geſellſchaft macht ſich anheiſchig, 
für 1 Sous 1 Pfd. Eis in das Haus zu liefern. 

Der Eonftitutionel berechnet die Koſten der 
Pächter der Pariſer Spielhaͤuſer auf 18,400, ooo 
Fr. Das vornehmſte Spielhaus ſei gegen⸗ 
waͤrtig im Hotel Doiguy unter dem Namen 


* 


Salon des étrangers eingerlchter. Nur grands 
Seigneurs vom Hofe, einige Notabilitäten der 
Stadt, Perſonen vom diplomatiſchen Corps 
und andere reiche Auslaͤnder findet man hier. 


In dieſem Saal hatte der Lord T., der ſich 


kuͤrzlich erſchoß, fein Geld verloren. 

Der General Roche, welcher als Bevoll⸗ 
maͤchtigter des Griechenvereins nach Griechen⸗ 
land geſchickt worden war, iſt nach Paris zu⸗ 
ruͤckgekehrt. a, 

Man behauptet oͤffentlich, die Entſetzung des 
Miniſters Zea habe den Spaniſchen Apoftolifchen 
40 Millionen Realen gekoſtet. 


London, vom 11. November, 


Der Marquis von Haſtings hatte am ten 
eine Audienz bei Sr. Majeſtaͤt zu Windſor und 
reiſte gleich darauf nach Paris ab. An demſel⸗ 
ben Tage wurde Hr. Alexander Cockburn, mit 
einem Jahrgehalt von 6000 Pfd. Sterl., zum 
außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter bei der Columbiſchen Republik 
ernannt. a 

Bel der geſtrigen Cour wurde nicht nur der 
nord s amerikaniſche Geſandte, Herr Rufus 
King, Sr. Majeſtaͤt vorgeſtellt, ſondern auch 
(wie bereits angezeigt worden,) der columbi⸗ 
ſche Minlſter, Herr J. Hurtado. Der Her⸗ 
zog von Braunſchweig nahm bei dleſer Gele⸗ 
genheit Abſchied von Sr. Majeſtaͤt. 

Der Courier macht in Hinſicht der Vorſtel⸗ 
lung des Herrn Hurtado folgende Bemerkun⸗ 
gen: „Dies iſt der Schluß⸗Akt, der zur Vers 
vollſtaͤndigung der großen National⸗Maaßregel 


nothwendig war, die zu den denkwuͤrdigſten 


gehoͤrt, wodurch ſich Englands auswaͤrtige 
Politit während der 3 letzten Jahre ausgezeich- 
net hat. Columbien iſt feierlich unter die unab⸗ 
haͤngigen Staaten aufgenommen; wir haben 
einen Handels-Traktat mit demſelben unter⸗ 
handelt, ratificiee und ausgewechſelt; es iſt 
ein brittiſcher Minifter nach Bogota beſtimmt 
worden und bel unſerer Regierung iſt ein 
columbiſcher Miniſter beglaubigt. Mexiko und 
Buenos-Ayres werden bald folgen, auch wird 
es nicht lange währen, daß Chili und Peru auf 
dieſelbe authentiſche Welſe für unabhaͤngtg er⸗ 
klaͤrt werden wird. Welch ein Thema für den 
Politiker, Staatsmann und Philoſophen, der 
die Vergangenheit mit der Gegenwart zuſam⸗ 
menhaͤlt und einen prophetiſchen Blick ln dle 
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Zukunft woſrft. Welche Rieſenſchritte hat dle 
neue Welt in den letzten zo Jahren gemacht, 
wo vom Golf des St. Lorenz⸗Stroms bis zu 
der Magellaniſchen Meerenge nicht ein Zoll dies 
ſes unermeßlichen Continents etwas anders 
als abhaͤngiges Kolontal⸗Land der alten Welt 
war. Gegenwärtig hat, mit Ausnahme eines 
im Verhaͤltniß unbedeutenden Theils, die ganze 
Maſſe der civilifirten Bewohner deſſelben ihr 
Lehns band zerriſſen, ſich ſelbſt freie Inſtitutio⸗ 
nen gegeben und ſtellt ſich, wenigſtens in ab- 
stracto, in gleiche Reihe mit den maͤchtigen 
Monarchlen Europas, von denen ſie ausge⸗ 
gangen find, oder machen Anſtalt, es zu thun. 
Entkleidet man dieſen Gegenſtand einerſelts 
von den politiſchen Betrachtungen, die wegen 
temporatrer Urſachen damit verbunden find, fo 
oͤffnet ſich ein weites Feld fuͤr den philoſophi⸗ 
ſchen Beobachter; waͤhrend er andrerfeits 
kaum weniger wichtig oder intereſſant iſt, 
wenn man ihn bloß als eine hoͤchſtwichtige 
Frage der National⸗Politik betrachtet.“ 

Geſtern hat der Koͤnigl. Preuß. außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevoll maͤchtigte Miniſter 
am hieſigen Hofe, Herr Baron v. Maltzahn, 
mit dem Chef des hieſigen Handlungshauſes, 
Gebrüder Rothſchildt, Banquter N. M. 
v. Rothſchildt, in Gegenwart des oͤffentlichen 
Notars Bonnet, die von der Preußiſchen Re⸗ 
glerung zum ı4ten Tilgungs⸗Termine einge⸗ 
loͤſeten Obligationen, aus der bei jenem Hands 
lungshaufe am 31. März 1818 eröffneten Ans 
leihe nebſt den dazu gehörigen Coupons, dem 
Contrakte gemäß, ceffirt und in der den engli⸗ 
ſchen Text enthaltenden Haͤlfte bel der Bank 
von England niedergelegt. 

Man haͤlt ſich verſichert, ſchreibt man aus 
London, daß von allen Handels⸗Erleichterun⸗ 
gen, welche unſere Miniſter nach einander zum 
Beſten dieſes Landes und der Welt eintreten 
laſſen, die Reihe zuletzt an die Korngeſetze und 
deren Aufhebung kommen wird; nach dem Sy⸗ 
ſtem, Schritt vor Schritt zu gehen, und um 
den uͤbermaͤchtigen Gegnern dieſer ſo allgemein 
erſehnten Modification deren Nothwendigkeit 
recht einleuchtend werden zu laſſen. In der 
nächſten Seſſion wird, wie man verſichert, 

rr Husklſſon die Nation zuvoͤrderſt in den 

enuß der Früchte ſeines Aufenthalts in den 
Niederlanden und in Frankreich ſetzen, deren 
man ſich doch einige verſprlcht. 


Der K. Ruſſ. Botſchafter in London, Graf 


Woronzow, wäre bei einer kuͤrzlichen Spazier⸗ 


fahrt beinahe verungluͤckt. Sein Wagen ſchlug 
mit ſolcher Gewalt um, daß der Kutſcher auf 
der Stelle tobt blieb, und der Bedlente toͤdtlich 
beſchaͤdigt wurde. — 

Die Haupturſache, die, nach Berichten aus 
Rlo, Lord Cochrane veranlaßt, Braſillen zu 
verlaſſen, tft ein Befehl des Kaiſers, zwei 
Drittheile der Priſengelder herauszugeben, wos 
tu jener ſich nicht verſtehen wollte. 

Sonnabend trat das griechiſche Kriegsſchiff 
Kimon, Kap. Miaulis, von Deptfort die Ruͤck⸗ 
reiſe nach Hydra an. 2 

Ein Dampfpacketboot, welches am 30. Oc⸗ 
tober zu Liverpool ankam, hat dle Ueberfahrt 
von Neuyork in 416 Stunden gemacht. 

Man berechnet, daß wenn die Verbindung 
des rothen Meers mit dem Mlttellaͤndiſchen zu 
Stande kommt, die Reiſe nach Bombay, wel⸗ 
che jetzt 4 Monat erfordert, dann in 5 Wochen 
zurückgelegt werden wird. 5 

Die rn der Spanier, welche in dem bes 
ruͤhmten Treffen bei Ayacucho getödter, vers 
wundet und gefangen genommen worden find, 
beträgt nach einer darüber erſchlenenen offiziel⸗ 
len Angabe 18,594 Mann. N 

Graf Grosvenor hat einen Strich Landes 
zwlſchen Chelſen und Milbank, der bisher zu 
Fruchtgaͤrten diente, an einen Hrn. Curbit auf 
99 Jahre uͤberlaſſen, unter der Bedingung, 
5000 Haͤuſer darauf zu bauen. Herr Curbitt 
3 Gaͤrtnern bereits ihre Wohnungen ge⸗ 

ndigt. 

Von dem auf Goodwins Sand in der Nähe 
von Deal im legten Sturme mit Mann und 
Maus untergegangenen Oſtindienfahrer Ogle 
Caſtle von Bombay iſt außer einigen Ballen 
Baumwolle und einem Paquete Briefe nichts 
zum Vorſchein gekommen; die Ladung deſſelben 
war ſehr reich, auch hatte das Schiff viele 
Baarſchaften am Bord. 

Bisher kannte man den Grund nicht, wes⸗ 
halb Bolivar und die Regierung von Colum⸗ 
bien, das Schickſal der Inſeln Cuba und Puer⸗ 
torito unter die Gegenſtaͤnde geſtellt haben, 
welche zuerſt auf dem Congreſſe von Panama 
verhandelt werden ſollen. Aufklaͤrung hierüber 
giebt eine Adreſſe, welche Einwohner von Cuba 
dem General Bolivar zugeſendet haben. „Die 
Inſel Cuba, heißt es in derſelben, welche das 


ie 


beklagenswerthe Unglück hat, bis auf den beu⸗ 
tigen Tag als Felndin der republikanlſchen In⸗ 
ſtitutionen des Feſtlandes von Amerika zu ers 
ſcheinen, zaͤhlt eine große Anzahl, und wir 


duͤrfen ſagen, die Mehrzahl ſeiner Bewohner, 
welche des amerikaniſchen Namens wuͤrdig 


912 „und die Freiheit nicht aus Inſtinkt oder 
outine, ſondern weil ſie ſie kennen und ganz 
von ihrem Werth uͤberzeugt ſind, lieben. Wahr⸗ 
hafte Patrioten find bereit, ihr ihren Arm, ihr 
Herz und ihr Leben zu weihen, ſobald die 
Stunde ſchlaͤgen wird, in welcher Ew. Excel⸗ 
lenz, der Schutzengel von Columbien und Peru, 
uns Ihrer Huͤlfe wuͤrdig achten werden. — 
Wir wuͤnſchen Ew. Excellenz zu ihren Trium⸗ 
phen Gluͤck, und ſehen mit Bewunderung und 
Freude auf den Mann, welchen der Himmel 
erwaͤhlte, um die ſchaͤndliche Entwuͤrdigung 
zu raͤch 55 welche ſeit 300 Jahren die Freiheit 
und die Re 
— Wir ſind überzeugt, daß der geſunde Theil 
von Cuba, der ein unverſoͤhnlicher Feind der 
Sklaverei und des ſpaniſchen Joches iſt, wel⸗ 
es mit jedem Tage unertraͤglicher, tyranni⸗ 
ſcher und grauſamer wird, die von uns ausge⸗ 
ſprochenen Geſinnungen theilt. — Die Ein⸗ 
wohner der Inſel Cuba ſchmeicheln ſich, daß 
Ew. Excellenz unſere Wuͤnſche guͤtig aufneh⸗ 
men werde; ſie ſind weder das Werk der Ein⸗ 
bildung, noch der Kunſt, und ſo haben ſie keinen 
Zug ber Beredſamkeit, allem fie find die Spra⸗ 
5 des Herzens, der Begeiſterung und der 
Wahrheit. Moͤge der Himmel und die Natur 
Ew. Excellenz ſo lange erhalten, als wir es 
wuͤnſchen, damit Ihr hoher Geiſt und Ihr Des 
gen, der noch ſtaͤrker iſt, als das Schickſal 
ſelbſt, die Befreiung von Cuba und der ſchoͤ⸗ 
nen Infel Puertorico, den letzten Trümmern 
der ſpaniſchen Herrſchaft im atlantiſchen Meere, 
aus welchem fie binausgetrieben werden muß, 
Ken können. Wir haben die Ehre ıc, 
en 26. Februar 1825. b 
Die Zeitungen aus Halifax in Nordamerika 
liefern eine ergreifende Schilderung der Verhee⸗ 
rungen welche durch die großen Woldbraͤnde 
in den an die Wälder graͤnzenden oder innerhalb 
derſelben belegenen Niederlaffungen verurfacht 
worden find. Ganz beſonders wurde am 7ten 
October o. J. die Gegend von Miramichl durch 


die ber beftigem Sturmwind aus dem angraͤnzen⸗ 


den Walde dahin veroreitete Feuersbrunſt, 


chte der Amerikaner erfahren haben. 


deimgeſucht. An 200 Perſonen fanden in den 
Flammen ihren Tod, und faſt dreimal fo viel 
wurden durch das Feuer und durch einſtuͤrzende 
Gebaͤude zum großen Theil lebensgefährlich 
verwundet. Die Zahl der in den Wäldern umge⸗ 
kommenen Perſonen iſt nicht genau zu beſtim⸗ 
men, allein auf jeden Fall ſind es deren leider 
uſcht wenige. Faſt das ganze Kirchſpiel News 
caſtle liegt in rauchenden Truͤmmern, und eben 
ſo ſind die Niederlaſſungen bei Battibog, Nap⸗ 
pan und Chatham faſt ganzlich verſtoͤrt, und 
nur wenige ihrer Bewohner ſind dem Flammen⸗ 


tode entronnen. Es ſcheint, daß die Wälder 


in der Provinz Neu⸗Braunſchweig ſchon feit eis 
niger Zeit ſich im Brand befunden, ohne daß 
die Bewohner diefer Gegend die traurige Ca⸗ 
taſtrophe ahneten, welche ihnen bevorſtand. 
Am 2. October gewannen, bei einem furchtba⸗ 
ren Sturm, die Flammen plotzlich eine große 
Ausbreitung, ſo daß alle Verſuche, demſelben, 
Einhalt zu thun, vergeblich waren, und nur 
dle groͤßte Eile die Bewohner der vom Feuer 
ergriffenen Niederlaſſungen, vor der Gewalt 
des unbaͤndigen Elements zu ſichern vermochte. 


’ * 
Madrit, vom r. November. 


Der Koͤnlg hat der Wittwe und den Toͤchtern 
des General Beſſieres eine angemeſſene Penfion 
ausgeſetzt. 

Ein Koͤnigl. Umlaufsſchreiben an die Gou⸗ 
derneurs und Kommandanten der Beſitzungen 
Sr. Majeftät in den Indien und auf den Phis 
lippinen erklart die von den Cortes den über; 
1 Diſſidenten zugeſtandene Amneſtie fuͤr 
9 t 9. . i 


Die Berathungs⸗Junta hat dem Könige vor; 
geſchlagen, ſowohl feine Civilliſte als auch die 
feiner Brüder, der Infanten, ſelbſt zu beſtim⸗ 
men. Der Infant Don Carlos, der beinahe 
alle Comthureten in Spanten beſitzt, dürfte ſich 


aber ſchwerlich einer Herabſetzung ſeiner Ein⸗ 


fünfte unterwerfen. — Der Inſpektor der 
Infanterie hatte vor 14 Tagen eine Lieferung 
von 4000 Uniformen abgeſchloſſen, weil er 
wußte, daß 300, o Realeu in der Kriegskaſſe 
lägen. Als nun ein Theil jener Uniformen ab⸗ 
e werden ſollte, wollte er ſich nochmals 

verzeugen, daß dieſes Geld noch in der Kaſſe 
wäre, erfuhr aber zu feinem größten Erſtau⸗ 


3 


ven, daß der Minifter über daſſelbe bereits 
verfuͤgt habe. Um nun ſein Wort nicht weiter aufs 
Splel zu ſetzen, ließ er den Unternehmer wiſſen, 
daß er ſeine Lieferung vor der Hand einſtellen 
ſolle. — Man ſpricht neuerdings von der 


U 
ee und fuͤgt hinzu, daß die Geiſt⸗ 


keit endlich eingewilligt habe, Buͤrgſchaf⸗ 
ten dafuͤr zu leiſten. | ; i chef 


Der Herzog von Infantado hat dem Gene⸗ 
kral⸗Poltzei-Intendanten aufgegeben, feine Bes 
richte an den Koͤnig nicht unmittelbar, ſondern 


durch den Juſtiz⸗Miniſter, Herrn Calomarde, 


einzureichen. 


Der Exminiſter Zea hat mit dem Herzog von 
Infantado eine lange Unterredung gehabt. 
Letzterer, über das beſtuͤrzt, was er Über die 
Hefierifche Angelegenheit gefunden, erſuchte 
Herrn Zea umelnige Erläuterungen. Dieſer ber 
gab ſich ſelbſt in das Hotel des Herzogs und beide 
trennten gegenſeitig ſich zufrieden, Auch mit Hrn. 
Recacho ſprach der Herzog in dieſer Angelegen⸗ 
heit. Dieſer verſicherte nicht allein, daß alles, 
was der Herzog gefunden, wahr ſei, ſendern 
daß auch der General⸗Capitain von Cataloıten 
ihm berichtet habe, daß zwel andere Verſchwoͤ⸗ 
rungen ganz in dem nämlichen Geift, wie die 
von Bezleres, ſich in Catalonien bildeten. Er 
fügte hinzu, daß der König darum weſſe, und 
ibm befohlen habe, ihm taͤglich direct hieruͤber 
Nachricht einzureichen. 


Der neue Premierminiſter hat den von Herrn 
Fir verbannten Staatsrath und Kanonlkus 

oxas wieder zuruͤckgerufen; eine Menge ans 
derer Perſonen, welche der Juſttzminiſter Ca⸗ 
lomarde verwieſen hat, werden ebenfalls wie⸗ 
der begnadigt werden. 


Man ſpricht, wie in dem Conſtitutionell bes 


richtet wird, viel von einer Note, welche der 


neue franzoͤſiſche Botſchafter bei unſerer Re⸗ 
gierung eingereicht habe. In derſelben ſoll 
Frankreich darüber Klage führen, daß In Spa⸗ 
nien noch immer geheime Geſellſchaften und 
namentlich auch eine unter dem Namen der 
Ronaliften beſte de. 5 

Schon bilden ſich alle Nächte zlemlich zahl⸗ 
reiche Zufammenläufe in der Näbe der Haͤuſer 
der Aboſtoliſchen und der uͤberſpannteſten Ro⸗ 
haliſten. Ihre Haltung iſt feindſelig und ihre 


ten naͤchtliche Zuſammenkuͤnfte. 


Reden ſind Wel um ſich allen Aus ſchwel⸗ 
fungen zu überlaffen, hätten fie nichts vonnoͤ⸗ 
then, als die Teichteften Vorwaͤnde, und daran 


f lt es niemals in einem Staate, wo die Je⸗ 


fuiten großen Einfluß haben. Die Polizet iſt 
jetzt ohne Gewalt. Hr. Recacho, der ſeine 
Entlaſſung verlangt aber nicht erbalten hat, 


well man ihm die Demuͤthlgung einer Abſetzung 


vorbehaͤlt, würde es nicht wagen, dle geringfte _ 


Maaß regel zu ergreifen, weil er überzeugt iſt, 
keine Dilllgung bei den Miniſtern und keinen 
Geborſam bei den Angeſtellten zu finden. Auf 
die Welſe, wie die Dinge ſich geſtalten, wird 
die Anarchie bald vollſtaͤndiger femn, als fie 
noch ſeit der Reſtauration geweſen iſt. a 

; Mainzer Zelt.) 


Die heutige Zeltung enthaͤlt ein Dekret, in 


welchem der General⸗Controlleur der Finanzen 


bevollmaͤchtigt wird, von allen, die ſeit dem 


7. Maͤrz 1820 oͤffentliche Kaſſenbeamte waren, 
Rechnung einzufordern. 


Herr Gordon, der ſich der Thellnahme an 
der Verſchwoͤrung Beſſieres verdaͤchtig gemacht 
bat, iſt gegenwaͤrtig Richtern uͤbergeben wor⸗ 
—— von denen er ſicher freigeſprochen werden 
wir * 5 


In Cadlx ward der Handelsſtand ſehr durch 
das Geruͤcht beunrubigt, daß die Regierung 


eine gezwungene Anleihe von 25,000,0e0 Fr. bei 


demſelben machen wolle. 


Seit einigen Tagen, heißt etz in einem von 


dem Courier frangais mitgetheilten Privat⸗ 
ſchreiben, wird die Straße nach dem Eskurial 
von Leuten frequentirt, denen man hier nicht 


zu begegnen gewohnt war. Die Apoſtoliſchen 


belagern die Vorzimmer des Schloſſes und hal⸗ 
Die Pollzei 
iſt unthaͤtig, feitden Herr Recacho feine Ent⸗ 
laſſung gefordert hat. = 


Bon der tärkifchen Grenze, 
vom g. November. 


* 


Die neueſten Nummern der griechtſchen 


Chronik enthalten vom Kriegs⸗Schauplatze In 


Griechenland noch folgende Nachrichten: Miſ⸗ 


ſolunghl, den 9. Sept. n. St. Der General Nifes 


tas meldet in einem Bericht aus Demizane uns 
term 4. Septbr. Folgendes: „Die 6000 Ara⸗ 


— 


— 3544 — 


ber, welche Ibrahim Paſcha bei feinem Marſch 
nach Modon zu Dabla, Mily und in der Ger 
gend von Tripoliga zuruͤckließ, wurden geſtern 
von den Griechen mit einer unbeſchreiblichen 
Tapferkeit angegriffen und geſchlagen. Es 
blieben 600 Feinde in dieſem blutigen Gefechte; 
elne große Zahl derſelben wurde gefangen. 
400 Musketen, vieles Vieh u. fe w. erbeutet. 


Ueberdies fielen 1000 Araber in einem Hinter⸗ 


halte, und wurden niedergehauen. 2000 Ara⸗ 


der, die in der Feſtung eingeſchloſſen waren, 


haͤtten ſich durch die Flucht vor den griechl⸗ 
ſchen Saͤbeln gerettet, wenn nicht der ploͤtzlich 
angekommene Ibrahim ſie vermocht haͤtte, die 
Flucht noch] einen Tag aufzuſchleben. Nach 
dieſer Schlacht find nun ſaͤmmtliche Araber in 
‚ Zripoliga eingefchloffen, und in größter Ver⸗ 
legenheit, was fie nun thun ſollen.“ 


Miſſolunghl, den 28. September. Die 
Griechiſche Chronik enthaͤlt in No., 73 und 74. 
folgende Nachrichten: Den 2r, September. 
— Heute Nachmittag 2 Uhr wurde eine kleine 


Mine geſprengt, wodurch 6 Tuͤrken verungluͤck⸗ 


ten. Die Sprengung war das Zeichen für 
‚anfere Batterien, welche auf allen Punkten ein 
lebhaftes Feuer begannen. Die Feinde verlie⸗ 
ßen die Höhen und naͤherten ſich unſern Waͤl⸗ 
len. Da wir nunmehr nur in dem Franklin 
das Feuer unterhielten, glaubten die Muſel⸗ 
maͤnner, daß unfere ganze Mannſchaft ſich hier 
zuſammengezogen befaͤnde und warfen ſich mit 
Ungeſtuͤm auf unfere Außenwerke; allein kaum 
hatten fie ſich dem Graben genaͤhert, als fie 
von einem moͤrderiſchen Feuer empfangen wur⸗ 
den. Um 4 Ubr legteu wir in eine zweite Mine 
Feuer, deren Ausbruch ein fuͤrchterliches Schau⸗ 
fplel darbot. Eine ſchwarze Wolke erhob ſich 
in die Luft, Erde, Steine und Türfenföpfe flo⸗ 
gen umher. Der erſtaunte Feind ſtutzte. Die 
Anſrigen machten einen Angriff mit dem Saͤbel 
in der Hand, wurden indeß durch die Uneben⸗ 
heit des Terrains aufgehalten. Der Verluſt 
des Feindes war groß, die Sprengung der Mi⸗ 
neskoſtete ihm allein 400 Mann. Unſere Pio⸗ 
niers fanden unter den Truͤmmern zwei noch 

lebende chriſtliche Sappeurs. Wir hatken nur 15 


Todte und 33 Verwundete; unter den letztern 


befand ſich ein ſehr junger Krieger, Anton Ba⸗ 
kos, 14 Jahr alt. Bel dem Sturm am 2ten 
Auguſt ſtuͤrzte ſich dieſer Knabe mitten unter 
die Feinde und kam mit a erbeuteten Gewehren 
zuruͤck. — Den 22. — Das Feuer der Bat⸗ 
terien war die ganze Nacht von beiden Seiten 
ſebr lebhaft. Heute iſt es in dem Lager der 
Tuͤrken ganz ruhig. Die belden chriſtlichen 


Sappeurs haben über die Lage der Feinde Fol⸗ 


gendes ausgeſagt: „In dieſen letzten Tagen 
ſteckten ungefähre 1500 Muſelmaͤnner, welche 
bei Anatolicon kampirten, ihr Lager in Brand 
und verließen den Seraskler, um nach Hauſe 
zuruͤckzukehren. Soleymann⸗Paſcha, Kom⸗ 
mandant von Berat, welcher in dem Schloſſe 


Anatolikon gegenuͤber, kommandirte, iſt eben⸗ 


falls davon gegangen. Der Kiaya⸗Bai it von 
Salona zu Schiff angekommen, bringt ader 
nicht mehr als 60 Mann mit. Gegen 2000 Al⸗ 
baneſen haben das Lager verlaſſen und ſind nach 
Epirus zuruͤckgegangen.“ Ein Ueberlaͤufer, 


welcher dieſe Nacht hier eintrifft, beſtaͤtiget 


dieſe Aus ſagen, und fügt noch hinzu, daß der 
Feind am 21. über soo Mann verloren habe; 
mehrere feindliche Anfuͤhrer wurden ſehr ſchwer 
verwundet. — Den 25. Einige unſerer Fahr⸗ 
zeuge, welche zur Blocklrung des ambraßzſſchen 
Golfs beſtimmt waren, find bier eingetroffen; 
durch ihre Mannſchaft iſt unſere Beſatzung von 
Neuem verſtaͤrkt worden. Den 27. Den 13. 
September traf in unſern Gewaͤſſern die oͤſterr. 
Kriegs⸗Goelette Arethuſa auf dem Wege nach 
Patras ein. Da der Commandant unſerer 
See⸗Diviſion, der die Blockade des Golfs von 
Lepanto kommandirt, fie nicht einlaufen ließ, 


iſt fie auf unferer Rhede vor Anker gegangen. 


— Der Feind hat die Belagerung ganz aufge⸗ 


boben und fich auf die Defenfive beſchraͤnkt. 


Den 28. In dem feindlichen Lager herrſcht 
die vollkommenſte Unthaͤtigkelt. Ein joniſches 
Fahrzeug, welches Direct von Arta kommt, 


bringt die Nachricht mit, daß die Truppen, 
welche die Fahnen des Seraskiers verlaſſen 


haben, in dleſer Stadt angekommen, und da 
eden Markt gehalten wurde, nach gewohnter 
Weiſe geplündert und gemordet haben. 


Nachtrag 


m. 


a f 
Nachtrag zu No. 159. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung, 


Von der tuͤrkiſchen Grenze, 

Fortſetzung.) 2 

Nach einem Schreiben aus Pyrgos vom gten 
Septbr. n. St. iſt Ibrahtms ganzes Heer von den 
Generalen Lontos, Notaropulos und andere 
mit 8000 Mann, dann von Niketas, Pamputa 
u. ſ. w. mit 4000 Mann vollſtaͤndig elngeſchloſ⸗ 
fen, von welcher Blockade man ſich dle günftigs 
ſten Reſultate verſpricht. Von den in der Um⸗ 
gebung der Stadt fonragirenden Türken wer⸗ 
den taͤglich 10 bis 15 und 20 in Hinterhalten 
gefangen. — Die Spartiaten haben Kalamata 
auf folgende Art erobert: Nur 300 Feinde be⸗ 
wachten dieſen Ort. Eine kleine Truppen⸗Ab⸗ 
theilung von Spartiaten, 186 Mann ſtark, 


theilte ſich in zwei Theile, deren einer den An⸗ 


griff von vorne, der andere im Ruͤcken machte. 
Nach einen mehrſtundigen Gefechte wurden 
die Feinde gezwungen, nach Modon zu fliehen, 
alleinſes wurde ihnen der Ruͤckzug abgeſchnit⸗ 


ten, ſo daß auch nicht einer aus ihnen entka 


m. 
— Am 6. September machten die Feinde aus 
Patras einen Ausfall, und richteten ihren 
Marſch fo heimlich ein, daß ſie undermuthet 


Gaſtuni angriffen, allein nach einem zſtuͤndi⸗ 


gen Kampfe mußten ſie mit Verluſt mehrerer 
Todten die Flucht ergreifen. Die Griechen ver⸗ 
folgten ſie bis Tragunos. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Nach einer Koͤnigl. Kabinets⸗Or⸗ 
dre vom 4. September wird der in der Ober⸗ 
Lauſitz noch beſtehende ebangeliſche und katho⸗ 
liſche Pfarrzwang aufgeboben; es ſollen jedoch 
diejenigen Geiſtlichen, Kirchen und Schul⸗Be⸗ 
dienten beider Confeſſtonen, welche gegenwaͤr⸗ 
tig im Amte ſtehen, während der Dauer Ihrer 
Amts ⸗Fuͤͤhrung, die Hebungen, welche der 
Pfarrzwang mit ſich führt, fortheziihen, ſol⸗ 
che aber auf die Nachfolger nicht übergeben. 


In einem Schreſben aus Frankfurt vom aten 


Novbr. in der allgemeinen Zeitung heißt es: In 


dem Woll handel iſt nun wirklich diejenige Kriſis 
eingetreten, deren Vorboten man bereits auf 
78 8 Meſſe gewahren konnte. Die Preiſe 


dankend, was in der That dem Verkehr 
gr Nachtheil bringt, als wenn dleſelben 


wilt einem plötzlichen Schlags bedeutend herun⸗ 


ten Gang kommen wird, die 


Vom 23. November 1825. 


terge gangen wären, zugleich aber Feſtigkeit er⸗ N 


halten haͤtten. Denn ſo wie die Conjunkturen 


jetzt find, halten die Käufer mit ihrem Ange⸗ 


bot zuruͤck; erfolgt aber ein ſolches wirklich, ſo 


ſind die Eigner unentſchloſſen, ob ſie es anneh⸗ 


men ſollen, weil fiefich mit der Hoffnung ſchmei⸗ 


cheln, einen beſſern Preis durch Zuwarten zu er⸗ 
balten.*) Es iſt augenſcheinlich, daß ih auch Hin⸗ 


ſichts diefes Artikels die Spekulation auf aͤhn⸗ 


liche Weiſe, wie bei der Baumwolle, verrech⸗ 
net hat. Dieſelbe ward zweifelsohne durch die 
Erwartungen hervorgerufen, daß das Fabrikat 
der Wolle auf den amerikaniſchen Maͤrkten hin⸗ 
fuͤhro einen ungleich ſtaͤrkern Abſatz als ſelther 
finden wuͤrde. Man bedachte aber nicht, daß 


nach dem Betrage der Gegenwerthe mobiſizirt, 
die fie für die europaͤiſchen Induſtrie⸗Erzeug⸗ 
niſſe anzubieten hat, dleſelbe mithin beiße der 
Armuth, dle unter dem groͤßten Theile jener 
Bevoͤlkerung herrſcht, nicht gar hoch angeſchla⸗ 
gen werden kann. Hiezu kommt, daß ſelbſt ihr 
Bedarf an europäifchen Fabrikaten keineswegs 
mit dem zu vergleichen iſt, was eine gleiche Men⸗ 
fchenmaffe, unter unſerm Klima, davon ver⸗ 
brauchen wuͤrde; endlich aber, daß England, 
feit einer Reihe von Jab ren, mit jenen Gegen⸗ 
den ſchon in fehr lebhäftem Verkehr ſtand, es 
aber den feſtlaͤndiſchen Europaͤern, vornehm⸗ 


lich den Deutſchen, um ſo ſchwlerlger ſeyn duͤrf⸗ 


te, daſelbſt mit den Britten die Concurrenz zu 


beſtehen, da dleſe bekanntlich keine Aufopfe⸗ 
rungen ſcheuen, um ſich in den ausſchließlichen 


Beſitz eines Handelszweiges zu ſetzen, viel we⸗ 
niger aber, um ſich aus dem bereits einge nom⸗ 
menen Beſitz nicht verdraͤngen zu laſſen. In 


der That enthalten die Berichte aus den nieder⸗ 
laͤndiſchen und norddeutſchen Seeplaͤtzen, die in 


unmittelbarem Handels verkehr mlt Amerlka ſte⸗ 
(Hieraus ergiebt ich, daß das . 


‚Einfen der Wollpreife noch nicht wirklich ein⸗ 
getreten iſt, und eee eee 
der durch das Falliment des 2 

Hauſes in London verurſachte Schrecken nuf 
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ſich die Conſumtion der dortigen Bevoͤlkerung | 


= 


vorüber ſeyn, und alles wieder in felnengewonns 


ö bauten wi Abweichung der 
Preift nur unbedeutend ſeyn wird. 


a 


ben, nur zu bäufig die bitterſten Klagen über 
die Hinderniſſe, mit denen ihre Schiffsrheder 
und Commiffionäre auf jenen Märkten zu kaͤm⸗ 
pfen haben, um nur ihre Ladungen an Mann 
zu bringen, und über die Beeintraͤchtigungen, 
die fie meiſt auf Veranlaſſung der Britten da⸗ 
ſelbſt erfahren. Es gereicht unter Erwaͤgung 
dieſer nachthelligen Umſtaͤnde allerdings der 
aus dauernden Beharrlichkeit der Deutſchen zum 
Ruhme, daß Aktien⸗Geſellſchaften ſowohl, wie 
Indiolduen fortfahren, die mit der neuen Welt 
angeknuͤpften Verbaͤltniſſe zu kultloiren, ja ih⸗ 
nen eine immer größere Aus dehnung zu geben; 
vornaͤmlich wenn man die Früchte erwaͤgt, die 
man ſich davon fuͤr die Zukunft verſprechen 
darf, und die welt mehr Beruͤckſichtigung, als 
der effektive Gewinn in der Gegenwart verbies 
nen. Denn es laͤßt ſich abſeben, daß in Ame⸗ 
ika die Produktion, als Grundbedingung aller 
Conſumtion, in Kurzem bedeutende Fortſchritte 
machen wird. Und bleibt man nur bei dem Er⸗ 
traͤgniſſe des dortigen Bergbaues allein ſtehen, 
der vornaͤmlich im Laufe dieſes Jahres einen ſo 
großen Aufſchwung genommen dat, ſo iſt es 
von dem hoͤchſten Intereſſe, ſich den Bezug die⸗ 
ſer wichtigen Handelswaare, der edlen Metalle 
‚nämlich, in größtmöglicher Menge und aus ers 
ſter Hand, mithin ſo wohlfell, als es nur ſeyn 
ann, = fihern. Fuͤr das Feſtland von Euros 
pa, fuͤr Deutſchland insbeſondere, muß ſich 
aus der relativen Preisminderung dieſer Mes 
talle, die ihre Vermehrung nach ſich zu zlehen 
nicht ermangeln kann, der unverkennbare Nutzen 
ergeben, daß dadurch ein beſſeres Verhaͤltnlß 
zwlſchen Geld⸗ und Grundvermoͤgen und dem 
Einkommen, das bepde ihren reſpektiven Be⸗ 
‚figern gewähren, bewirkt wird. Die Folgen 
dieſer Umkehr laſſen ſich ſchon jetzt berechnen, 
wiewohl ſie nur allmaͤhlig eintreten duͤrften. 
Allein eden des halb werden ſie um fo wohlthaͤ⸗ 
tiger ſich in ihren Wirkungen äußern, da fie 
auf dleſe Weiſe feinen plöglichen Umſchwung 
in den Vermoͤgensumſtaͤnden der Individuen 
hervorrufen, wohl aber eine allgemeine Ver⸗ 
beſſerung des jetzigen abnormen Zuſtandes fo 
vieler Zweige der Natlonalwirthſchaft mit ſich 
bringen werden. Hoffnungen in die Zukunft, 
die auf dieſen Grund ſich ſtuten, mochte man 
wohl mit mehr Zuverſicht ſich überlaſſen können, 
als jenen andern, die auf der Ausführung don 
Finanzoperattonen beruhen, 15 Herabſetzung 
r Zinfen von Staats ſchulden bezwecken, die 


freilich den produzlrenden Klaſſen, als Trägern 
der Staatslaſten Erleichterung verheißen, die 


jedoch unvermeldlich mit andern Inkonvenien⸗ 


zen verbunden ſind, ſo daß es in den Augen 
Mancher immer eine Zwelfelsfrage bleibt, ob 
dergleichen Operationen, wenn ſie nicht anders 
als durch Dazwiſchenkunft der Dritten, die 
davon einen ſichern Gewinn ziehen, zu bewerk⸗ 
ſtelligen ſind, nicht fuͤglich ganz unterbleiben 
moͤchten. 


Die oͤſterreichiſche Staatsverwaltung, von 


dem Wunſche beſeelt, die Einloͤſung und Ver⸗ 
tilgung der Wiener Waͤhrung zu befoͤrdern, hat 
die Aufnahme eines neuen Staatsanleihens zu 
dieſem Behufe decretirt, und die anſehnlichſten 
Bankiers zur Erſtattung der dies fallſigen Pros 
poſittonen Darüber aufgefordert. Aus den eins 
gegangenen Anträgen zur Lieferung dieſes neuen 
Staats⸗Anleibens von 20 Mill. Gulden, hat 
ſich nach glaubwürdiger Verſicherung, ergeben, 
daß das Banklerhaus Rothſchild abermals der 
bllligſte Proponent war, mit welchem daher die 
Staatsverwaltung die Anleihe von 20 Mill. 
Gulden, zu 4 pCt. verzinslich, ganz abzuſchlle⸗ 


gen Willens iſt. 


Die dies jaͤhrige ſchoͤne Sommer; Witterung 


hat dem Profeſſor Gruithuiſen, auf ſeiner Er⸗ 


holungsreiſe durch die ſchoͤnſten Theile Deutſch⸗ 
lands, Gelegenhelt gegeben, dle Profeſſoren 
der Aſtronomie mehrerer Univerſitaͤten auf die 
Driginale der von ihm entdeckten wallaͤhnlichen 
Gebilde auf dem Monde aufmerkſam zu ma⸗ 
chen. Sie haben ohne Aus nahme feine Zeich⸗ 
nung mit denſelben uͤbereinſtimmend erklaͤrt. 
Er theilte ihnen auch eine 33 Flguren enthal⸗ 
tende große Stein⸗Drucktafel, welche die neue⸗ 
ſten von ihm im Monde gemachten Entdeckun⸗ 
gen ähnlicher Art enthält, mit. 


Die Erfindung einer neuen Art von Oefen, 
bie Hr. Hauptmann Buſch in Frankfurt gemacht, 
berdtent idrer Nüglichkeit wegen bekannt ges 
macht zu werden. Durch dieſe Feuerungs me⸗ 
thode werden, um denſelben Grad der Waͤrme 
wie mit gewöhnlichen Oefen zu erzeugen, 45 
pCt., und bei Brantweinbrennereien und ſon⸗ 
ſtigen Fabriken 66 pCt. an Brennmaterial ges 
ſpart. Diefe Reſultate haben ſich aus wieder⸗ 
holt gemachten, und ſelbſt öffentlich von dem 
Frankfurter Kunftverein angeſtellten Verſuchen 


ergeben. In Frankfurt ſind dereſts 400 dieſer 


x 
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Oefen geſetzt, und dieſe Feuerung gleichfalls 
em beſten Erfolg 


auf greßen Landzuͤtern mit 
eingeführt worden. Auch in Betreff der 
Feuers gefahr fol die Erfindung des Hrn. Buſch 
große Vortheile gewaͤhren. 


Der Baron v. Reiffenberg, Profeſſor an 
der Univerfität von Löwen, hat ſo eben die erſte 
Lieferung feines pbilologifchen Archivs deraus⸗ 
gegeben. Bemerkenswerth iſt, was er uͤber 
die Erfindung der Buchdruckerkunſt ſagt: „Ge⸗ 
hoͤrt dieſe Entdeckung unſerm Vaterlande an? 
Ja, wenn man dem Beſchluß der Regenz von 
Darlem Glauben ſchenkt, und deren Feuerwerke 
und Medaillen für hiſtorlſche Beweiſe haͤlt; 
nein, wenn man mit Unpartheilichkelt dle auf 
uns gekommenen Documente ſtudirt. Es 1 
eine ſonderbare Art Patrlot zu ſeyn, wenn 
man der Aufrichtigkeit des National Charac⸗ 
ters durch eine Anführung ſchadet, dle auf gar 
keinen haltbaren Grund geſtuͤtzt iſt. Mag es 
uns genug ſeyn, daß wir die erſten waren, wel⸗ 
che die Erfindung unſerer Nachbarn benutzten. 
Aloſt war die erſte unſerer Städte, welche Ti⸗ 
pographie anwandte. Merkwürdig If; daß 
die Walloniſchen Provinzen darin welt hinter 
Flandern zurüͤckblieben. 


Aus Kopenhagen meldete man vom 8. No⸗ 
vember: Am böten d. hatten wir einen fo hefti⸗ 
gen Sturm, daß das Waſſer beinabe aus dem 
Kanal bel Ddenfee heraus getrieben wurde. Auch 
in den Belten bat der Orkan furchtbar gehauſt, 
und man befuͤrchtet, daß an den nordoͤſttichen 
Küſten bedeutende Ueberſchwemmungen ſtatt 
gefunden haben. N : 


Die Trennung Braſiliens von Portugal giebt 
uns Veranlaſſung zu Mittheilung folgender ſta⸗ 
tiſtiſchen Ueberſicht beider Reiche. Das Ko⸗ 
nigreich N enthält 1722 Quadrat Mei⸗ 
len mit 3,173, 000 Einwohner. 
ſchen Colonien 28,489 Quadratmetlen mit 
1,048,000 Einwohnern. 
nien 312 Quadratmeilen mit 575,900 Einwod⸗ 
ner. Total 30,523 Quadratmerlen mit 4 Mill. 
796,900 Einwohner. Neueren Angaben zufol⸗ 
ge kechnet man die geſammte Einwohnerzahl 
der portugieſiſchen Monarchie auf 4,900,000, 
davon 3,600,000 0 
400,000 Indier, Chiueſen u. ſ. w. D 
nahmen dellefen ſich 1822 auf 50 Mill. Fr. 


Die Afrikant⸗ 
Die Aftatifchen Colo⸗ 


ieſen, 600,009. Ne f 
Portugieſen, 600, ie En 


Die Ausgaben auf 63 Mill. Portugal hatte 
damals 4 Kriegsſchiffe, 11 Fregatten und 
30,000 Mann Land⸗ und Seetruppen. Das 
Kaiſerreich Braſtlien bat ohne die Banda⸗orien⸗ 
tal auf 140,625 Q. N. eine Bevoͤlkerung von 
4 Mill.; namlich Weiße 909,009; Negerſcla⸗ 
ven 1,900, 00; freie Neger 160,009; freie 
Mulatten 500,000; Mulatten ſclaven 200, 00 
Indianer 440,000. Die Einfünfte betragen 
28 bis 29 Mill. Fr.; die Ausgaben find nicht 
bekannt. Die Seemacht beſteht in 3 Linien⸗ 
ſchiffen. Die bewaffnete Macht: 10,000 M. 
fiehende Truppen und 50, 00 Milizen. Im 
Jahre 1806 betrug die Ausfuhr von Portugal 
nach Braſilien 21 Miu. Cruſaden. Aus fuhr 
von Braſillen nach Portugal 35 Mill. Cruſaden. 


ft : Die Ausfuhr der Neger aus Portugieſiſchen 


Beſitzungen nach Brafilien betraͤgt jährlich 
30,000. = 


Breslau den 19. November. Am raten 
verungluͤckte ein Kutſcher, der von Scheitnig 
mit einem Fuder Heu und Stroh kommend, 
mit diefem ſelbſt vom Wagen herabglitt, und, 
well er die dadurch ſcheu gewordenen Pferde 
nicht loslaſſen wollte, von dleſen fortgeſchleppt, 
getreten, und unter den Wagen gefchleift wur⸗ 
de, welcher ihm uͤber den rechten Arm und Fuß 
ging. Die Pferde wurden endlich von dem 
Lohnfuhrmann Mehr angehalten, und der 
Verunglückte, den ein voruͤberfahrender Flei⸗ 
ſcher in ſeinen Wagen aufzunehmen, kalt ver⸗ 
weigerte, in dem Wagen eines thetlnehmenden 
Unbekannten, der ſeinen Weg zu Fuße fort⸗ 

Unter den in voriger Woche hier veruͤbten 
Diebftählen iſt einer mit beſonderer Frechheit 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs in der Nacht 
vom roten zum 17ten auf der Carlsſtraße vers 
übt worden. Die Diebe haben eine 4 Ele ſtarke 
Mauer eines vom Wohnhauſe abgeſondert lie⸗ 
genden Comptolrs durchbrochen, die in dem⸗ 
felben ſtebenden Schreibtiſche gewaltſam aufge» 
ſprengt, und aus dieſen 220 rtlr. entwendek. 
Auch iſt dabei 1 grauer feiner Tuchmantel geſtoh⸗ 
len worden. Noch ſind die Thäter nicht entdeckt. 

In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern 
gefiorben: 18 maͤnaliche und 22 weibliche, uͤber⸗ 


haupt 49 Per ſo 


\ nen. i 3 7 
An Getreide iſt in vor. Woche auf den Markt 


gebracht und find die beſten Sorten nach fol⸗ 
genden Durchſchnittspreiſen verkauft worden: 


8 3 


— — 


3761 Schfl. Weltzen A —rthl. as ſar. Af. 
2712 Roggen a — „ 16 5 za 


938 ⸗Gerſte a — 12 24. 
3368 » Hafer àa — 11 672 

- Alibi ig ber Schfl. Welgen um — „ 7 
en „ „ Roggen⸗⸗ — 11 
„„ Gerſte⸗ — 54 

s Hafer ⸗ ; 


3 — +, I 
wohlfeller gegen vorige Woche geworden. , 
Wie oft ohne Noth das BettlersGewerbe er⸗ 
riffen wird, davon gab ein am raten d. beim 
etteln betroffener Handwerksburſche wieder 
Beweiſe. Es wurde bei ihm 1 Carolin, 1 Kron⸗ 
thaler, vier z0zig Kreuzerſtuͤcke, 18 ſgl. Preuß. 
Cour. und eine ſilberne Taſchenuhr gefunden. 
Im Monat October haben 29 Perſonen das 
biefige Bürgerrecht erhalten. 


— —— nn nn 
Melne am 14ten d. M. zu Ober⸗Goſtiz voll⸗ 
zogene Verlobung mit Fraͤuleln kouiſe Ruſt, 
gebe ich mir die Ehre, allen meinen Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten um ihre fernere 
Llebe und Wohlwollen bittend, hierdurch anzu⸗ 
zeigen. Ellguth den 16. November 1825. 

s Guſtav Dreſcher. 


Verlobt, empfehlen ſich allen entfernten Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten 
Schmiedeberg den 16. November 1825. 
5 Eliſe Barchewitz. 
Ferd. B. H. Fridericl. 


er Berfpäter) 
Die am sten d. M. erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, Chriſtiava geborne 
Scholz, von einem geſunden Knaben, mache 
ich meinen Anverwandten und Freunden hler⸗ 
mit ganz ergebenſt bekannt. 3 
Groß Schönwald den 10. November 1925, 
ET BE Gerlitz, Amtmann. 
Dafs mein gutes Weib, Maria geb. Sten- 
zel, heute Abend glücklich von einem ge- 
sunden Mädchen entbunden wurde, beehre 
ich mich unsern Verwandten und Freunden 
hiermit ganz ergebenst anzuzeigen. 
Breslau den 21. Növemberfig25. 
ee * Pr 8. G. Schröter. — 


& 


Theater Anzeige. 
x 2 s 5 Donnerſtag den 


Dileſe Nacht um 12 Uhr wurde meine 
Frau geb. Weniger von einem muntern Kuna 


e 

. 
ben leicht und gluͤcklich entbunden, welches ich 
meinen geſchaͤtzten Verwandten und Freunden 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen mich beehre. 


Breslau den 21. Nobember 1825. 
1 Behnlſch, Ober⸗Landes⸗Gerlchts⸗ 
s Sekretair. 5 


Den 12fen dieſes Monats ſtarb ganz uner⸗ 
wartet und ploͤtzlich am Schlagfluß, mein in- 
nig geltebter zweiter Sohn, Wilhelm Baron 
von Stoſch, in einen Alter von 46 Jahren 
und einigen Tagen. Schon durch ſo manche 
harte Pruͤfung tlef gebeugt, wird es mir jetzt 
In dem hohen Alter von 83 Jahren um fo 
ſchwerer, dieſen harten Schlag zu ertragen, 
und nur allein der Glaube an den Allguͤtigen, 
der ja alles wohl zu machen welß, kann meine 


ganz geſunkenen Kräfte unterſtͤͤtzen. Alle melne 


Verwandte, Freunde und Bekannte, denen 
dleſe Anzeige gewidmet iſt, werden mir ihre 
ſtille Theilnahme nicht verſagen. 
Ober⸗Ellguth den 17. November 1825. 
Freyin von Stoſch, geborne von 
Nie belſch uͤtz. Dir 


Heute Nachmittag um 3 auf 3 Uhr erloͤſete 


Gott nach mehrjährigem erduldeten ſchmerz⸗ 
haften keiden und dazu getretenen Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht im 55. Jahre, von dleſer Erden zu einem 
hoͤhern Leben zu ſich, unſere treue Gattin und 
Mutter, Frau Chr. Eleonore geb. Schlipa⸗ 
lius. Dieſen für uns fo unerſetzlichen Ver⸗ 
luſt zeigen wir unfern werthen An verwandten 
und theilnehmenden Freunden mit der größten 
Wehmuth zum Beileid für uns ergebenſt an. 
Breslau den 17. November 1825. 
J. F. Boͤhme nebſt Kindern. 


Für dle Abgebrannten zu Reichwald uud 


Tannenwald iſt ferner eingegangen: 


Von elneu Unbekannten, 10 


No. 10). 


gl. 


˖ N 
Desgleſchen erhlelten die Nimptſcher Abge⸗ 


re de ene e 
No. 1 on Frau Steuer, Einnebmer! 
geb. Haus in Oßlau, 2 rtlr. 2257 . Luchs, 


Mittwoch den zzſten: Concert, Hierauf: Die Stickermamſells. 
Zaſten: Zum erſtenmal: Die beiden Gergeanten. 


ee Schauſpiel in 3 Acten von Theod. Hell. 


0 
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og 
In der peitfgieten ſchlefſden s. Expedition, Wilhelm Gottl. Kern's 
2 5 Buchhandlung iſt zu haben: ö 


pappenhelm, A., Graf zu, Blätter aus Brantenfelde Tagebuch. ir Bd. Mit einem Titels 
kupfer. 8. Würzburg. Etlinger. 1 Kehle. 10 Sgr. 


Pſchirner, Dr. H. G., Magazin für chriſtliche Prediger. zr Bd. ates Stüd, gr. 8. Han⸗ 


nover. Hahn. 33 25 Sgr. 
Muchar, A. A., das roͤmiſche Norikum, oder Oeſtreich, Steyermark, Salzburg, Kärnthen 
und Kraln unter den Römern. 2 Chr. mit Karten. gr. 8. Gratz. Miller. 4 Rthl. 15 Sgr. 
Bode, Dr. J. E., astronomisches Jahrbuch für das Jahr 1828 nebst einer Sammlung der 
neuesten, in die astronomischen Wissenschaften einschlagenden Abhandlungen etc. 
53: Bd. Mit 2 Kupfertafeln. gr. 8. Berlin. F. Dümmler. 2 Rthlr. 8 Sgr. 


ihſchafts,Inſpector, von Wuͤrben; Hr. Steffke, Juſtltuts Director, von Hlr 
(Ble ie von Zobten. — kl Se 512705 : Hr. Baron v. . 


dendurg; Hr. Pohley, Kaafmann, von Lieguttz; Hr. Traube, Weinhändler, von Ratibor. — Im 
old nen Zepter: Hr. Santer, Oberamtmann, von Auras; Or. Vogt, Gutsbeſ., von Stelners⸗ 


orff; Hr. Neugebauer, Oberamtmann, von Medzibor; Hr. Schimeskg, Regimeuts⸗Arzt, von Heren⸗ 


ſtadt; Hr. Feltſch, Secretair, von Trachenderg: Hr. Boͤhme, Oberamtmann, von Lauterbach; Herr 


ritſch, Oberamt⸗ 


Steuer, Kontrolleur. — In zwei goldnen Löwen: Hr. Ginter, Oberamtmann, von, Kamnig; 
2 Drogand, Hr. Stache, Kaufleute, von Neumarkt; Hr. Galewsky, Kaufmann, von Brieg; Herz 
err 


von Sattel; Hr. Seegultz, Oberamtmann, von Frankenſteln, Hr. Faudel Kaufmann, von Schweld⸗ 
as: Hr. Krüger, Sutsbef., von Wammelwitz. — Im weißen Adler: Hr. von 4 
* us 


-tleter, von Bliſchin. — Im rothen Löwen: Hr. Wagner, Stadirichter, von Wohlau. — Im 
C elſtoph: Hr. Wlerlng, Secretalr, von Naeh Hr. Scholz Kaufmann, Hr. De „Poſt⸗ 


halter, belde von Oppeln. — Im Kronprlaz: Hr. Töpfer, SteuerEinnehmer, von Nimpiſch; 
t. zohberg, Satebef von S — Sin goldnen Löwen: Hr. Pfeiffer, Gutsdeſ, von 


von Berlin, Ohlauerſtraße No. 195 Hr. Beuzler, Hofrath, von Peterswaldau, am Salzring Nr. 14 
Hr. Bergmann, Foeſt Juſpekror, von Löwenberg „Dummeérey No. 10; Kt. v“ Rader, von Nies 


2 3580 — 


prlezen, Schweidngerfiraße No. 48; Hr. Geisler, Kauſmann, von Hirſchberg, Schwelduitzerſtraße 
. r. Worff, Kaufmann, von klegnitz, Reuſcheſtraße No. N Rembowsky, ande 
richts⸗Praͤſident, von Krotoſchin, Seren No. 7; Hr. Ruͤker, Kaufmann, von Petersdorff, News 
ſcheſtraße No. 14; Hr. Braͤuner, ramtmann, a. d. G. H. Poſen, N. 9. Roſenthalerſtr.; Hr. Bar 
ron v. Teichmann, von Freihahn, Oderthor Nro. 11; Hr. Buͤrgel, Guts⸗Paͤchter, von Mifigode; 
Nro. 10. Roſenthalerſtr.; Hr. Schneider, Kaufm,, von Wuͤſtewaltersdorff, Reuſcheſtraße Mro. ap; 
Hr. v. Mletzko, Konducteur, von Beuthen, Mühlpforte No. 16; Hr. Otto, Silfts⸗Kanzler, von Leu⸗ 
bus, am Ring No. 32; Hr. Bleyel, Doktor, von Leipzig, am Ring No. 38; Hr. Seldis, Kaufmann, 
von Poln. Liſſa, Pe No. 6; Hr. Baron v. Sehr⸗Thoß, von Hohenfriedeberg, No. 1652; Hr. 
Seidel, Gutsbeſ., von Wuͤrben; No. 38. Ohlauerſtr.; Hr. v. Frankenberg, Landrath, von Schrei⸗ 
bersdorff, Buͤttnerſtraße No. 32; Hr. Roͤſinger, Kaufmann, von Dresden, am Rathhaus Nro. 24; 
S 9957 Paſtor, von Strehlen, Hummerey No. 3.; Hr. Grund, Kanzler, von Heinrichau, Rit⸗ 
terplatz No. 8. 


CConcert-⸗Anzeige.) Eingetretener Hinderniſſe wegen, kann das von uns auf den a6ften 
dleſes angekuͤndigte Concert erſt Dienſtag den 29ſten d. im großen Redouten⸗Sa ale in der Bir 
ſchofsgaſſe ſtatt finden. Das Naͤhere wird durch Anſchlagzettel bekannt gemacht werden. 

a Anton und Karl Ebner, Koͤnigl. Preuß. Kammermuſiker. 


(Oeffentlicher Dank.) Am ı3ten d. Abends 7 Uhr wurde der größte Theil meiner 
5 7 7 mit großen Getrelde- und Futter⸗Vorraͤthen ein Raub der Flamme. Groß war mein 
erluſt, troͤſtend mußte mir aber die außerordentliche Theilnahme unſers allgemein verehrten 


Herrn Kreis⸗Landraths Hoffmann, meiner Frau Nachbarin, der Frau kandſchafts⸗Dtrecto⸗ 


rin v. Gilgenheimb zu Franzdorff, meiner ſaͤmmtlichen Herren Nachbarn, fo wie des bei 
dem Ungluͤcksfall anweſenden Königl. Berg⸗Inſpector Herrn Nehler aus Reichenſtein ſeyn, 
welche mich durch ihre edlen Geſinnungen zu einem ſteten Schuldner gemacht haben. Schmelz⸗ 
dorff bei Neiffe den 18ten Novbr. 1825. C. v. Hocke. a 


ODankſfagung.) Meine auswärtigen Freunde und Bekannten, die immer gütigen Ans 
theil an meinen Lebens⸗Ereigniſſen nahmen, darf ich wohl die frohe Nachricht geben: daß der 
bleſige der Doctor Med. et Chirurgiae, wie auch praftifche Augenarzt Zöllner mir durch 
eine glückliche Operation, der ich mich nach meinem vollendeten 72ften Lebensjahre unterzog, zu 
meinem, durch den grauen Staar ganz verlornen Augenlichte, wleder half, und dem Herrn 
Doktor hiermit oͤffentlich meinen herzlichen Dank ſagen. Sprottau den arſten Novbr. 1825. 

N 5 Der Baron von der Goes. 


Danksagung.) Der Doctor und Riitetgutsbesitzer auf Gimmel ete bei Winzig, Herr 
Zimmermann, hat unsern Sohn Isidor durch eine sehr geschickte Ope:ation von grofser 
Gefahr erreitet; dies verpflichtet uns, dem Wohlthäter und Lebensretter unseres Kindes, 
um so mehr öffentlich den gerührtesten Dank gehorsamst abzustatten, als diese edle Hand- 
lung ohne den geringsten Eigennutz geschah. Mit vielen Andern die ähnliche Wohlttiaten 
empfingen, segnen auch wir diesen edlen Menschenfreund. Winzig den 20. Novbr. 1845. 

f Wolff Zülzer, nebst Frau. 


(Bekanntmachung.) Der zu Oblau verftorbene Regiments Quartiermeiſter Friedrich 
Bock hat in feinem den raten November 18 17 eroͤffnetem bei dem Königlichen Stadt⸗Gericht zu 
Ohlau deponirt geweſenen Teſtamente, feinem: Diener Werner; 50 Rthlr. Courant, mo⸗ 
natlich 5 Rthlr. Münze Gehalt, freie Wohnung, freies Holz, freien Diſch, Waͤſche und Klel⸗ 


dungsſtücke vermacht. Da der Aufenthalt des Legators unbekannt iſt, wird dies nach Vor⸗ 


ſchrift der Geſetze nachträglich hiermit oͤffentlich bekannt gemacht. Breslau den 28ſten Octo⸗ 
ber 1623. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Lapdes⸗ Gericht von Schleſten. 

. (Bekanntmachung.) Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom aten Decem⸗ 
ber 1824 welche in dem Breslauer Reglerungs⸗ Amtsblatt Nro. 50. Pag. 435. fo wie in dem 


— 
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Dppelnfchen Rrgierungsz Amtsblätt No. 50. Pag. 411. und in der ſchleſiſchen Zeitung Stuͤck 
No. 146. Bug, a6a7. abgedruckt ift, erſuchen und veranlaſſen wir hierdurch ſ¶mmtliche in dem 
Bereiche des glichen öten Armee⸗Corps wohnenden inactiven Herren Officiere und Mili⸗ 
tair⸗Beamten, inſofern dieſelben aus einer der Königlichen Regierungs Haupt⸗Kaſſen zu Bres⸗ 
lau oder Oppeln Inactivitaͤts⸗ Gehalt beziehen und fraͤher zum Empfange von Goldanthelten 
berechtigt waren, uns ſo ſchleunig wie moͤglich eine Anzeige daruͤber zugehen zu laſſen: 
„ob dleſelben den früher empfangenen Goldantheil gegen Entrichtung von 13 1/3 Pros 
cent oder 20 Sgr. Agio für den Friedrichsd'or auch für das ganze Kalender⸗Jahr 1826 
zu beziehen wuͤnſchen?“ i ; 

In der desfallfigen Anzeige würde der Betrag des monatlichen Inactioltaͤts⸗Gehalts, der 
Goldantheil hievon und die Special⸗Kaſſe aus welcher daſſelbe erhoben wird, zu bezeichnen ſeyn. 
Von denjenigen inactiven Herren Officleren und Militatr⸗Beamten, welche uns bis ſpaͤteſtens 
zum sten December c. keine Erklärung bierüber zugehen laſſen, nehmen wir an, daß fie für das 
ganze Jahr 1826 ihr Inactivitäts⸗Gehalt in Courant ohne Gold beziehen wollen, da wir mit 
dem gedachten Tage die desfallſige Nachwelſung ſchließen und jeden ſpaͤtern Antrag in dieſer Bes 
ziehung fuͤr das Jahr 1826 unberuͤckſichtigt laſſen muͤſſen. Breslau den 16. November 1825, 

Koͤnigliche Intendantur des öten Armee⸗Corps. (gez.) Weymar. 

(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Da ſich in Suabhaſtations⸗Sachen des zur 
Hutmacher Schroͤderſchen erbſchaftlichen Liguidations⸗Maſſe gehörigen, auf dem Graben be⸗ 
legenen und mit No. 1321. bezeichneten Hauſes, in dem am 26ſten Auguſt d. J. angeſetzt gewe⸗ 
ſenen peremtoriſchen Bletungs⸗Termine kein Kaufluſtiger gemeldet hat, fo iſt ein nochmaliger 
Bletungs⸗Termin auf den 14ten Februar 1826 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Ju⸗ 
ſtiz⸗Rath Borowsky angeſetzt worden, welches hierdurch mit dem Bemerken zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird, daß demnaͤchſt, lnſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklart wird, mit dem Zufchlage an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verfahren und nach gerichts 
licher Erlegung des Kaufſchillings die Loſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dleſem Zweck der Productlon 
der Inſtrumente bedarf, verfügt werden wird. Breslau den 7ten October 1825. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. . 

(Verdingung der FouragesLieferung für den ſtaͤdtiſchen Marſtall.) Die 
Lieferung des Verpflegungs: Bedarfs an Haafer, Heu und Stroh fuͤr 44 ſtaͤdtiſche Marſtalls⸗ 
Pferde auf das Jahr 1826 ſoll in öffentlicher Licitation verdungen werden. Wir fordern ſdaher 
kieferungsluſtige hiermit auf, ſich in dem hierzu auf Mittwoch den zoſten dieſes Monats, 
Vormittags um 10 Uhr, angeſetzten Termin vor unſerm Commiſſarius, Stadtrath Blu⸗ 
mentbal auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden und ihre Forderungen anzumelden. 
Die Lieferungsbedingungen find in der Raths dienerſtube bei dem Rathhaus-Inſpector Häns 
fel einzuſehn. Breslau den zten November 1825. j 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Ober Bürgers 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. — : 

(Aufforderung.) Da die Pfands Scheine über die sub Nris. 11340. 13900. 15435. 
16179. 16868. 20140. 20199. 20619. und 24489. bei dem hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amt verſetzten 
Pfänder angeblich verloren gegangen: fo werden die Inhaber derfelben hiermit aufgefordert, 
folche binnen Dato und 4 Wochen bei dem Stadt⸗Leih⸗Amt zu produciren und ihr Eigenthums⸗ 
recht an felbige nachzuweiſen, widrigenfalls diefe Pfaͤnder den uns bekannten Pfandgebern auch 
ohne Schein extradirt und letztere fuͤr amortiſirt gehalten werden ſollen. a 

Breslau den 21. Nov. 1825. Leih⸗Amts⸗Direction der Koͤnigl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 

Stadt Breslau. Ei; 

(Avertiffement.) Da in dem geſtern angeſtandenem peremtorifchen Termin zum öffent: 
lichen Verkauf des Brittling⸗modo⸗Pilzeſchen Niedervorwerks sub No. 2. zu Seiffers dorf nu 
von einem Real⸗Creditor ein Gebot von 2600 Rthlr. abgegeben, wodurch die volle Taxe noch 

nicht erreicht und deshalb Seitens der hleſigen Kaͤmmerey gegen den Zuſchlag um dleſes Gebot 
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oteſtirt, und auf Anberaumung eines nochmallgen Subhaſtatlons⸗Termines angetragen wor⸗ 
en, fo haben wir einen abermaligen einzigen und peremtoriſchen Termin zum Sffentlichen Vers 
kauf des gedachten Grundſtuͤcks auf den Zten Februar 1826 anberaumt. Wir laden diefers 
halb befigs und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ein, ſich gedachten Tages Vormittags um 10 Uhr 


auf dete unterzerchneten Koͤniglichen Land- und Stadt- Gericht Hiefelbft vor dem hierzu ernann⸗ 


ten Commiffario Herrn Aſſeſſor Berger einzufinden, daſelbſt ihre Gebote abzugeben und zu ges 


wärtigen, daß in dieſem verlängertem Subhaſtattons⸗Termine der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 


Beſtbletenden, ſofern keine geſetzliche Hinderniſſe entgegen ſtehen, ohnfehlbar erfolgen wird. 
Schweidnitz den 10. November 1825. Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung wegen Getrelde⸗Verkauf.) Außer den durch die Bekannt⸗ 

machung vom 27ften October 1825 zur oͤffentlichen Veraͤußtrung ausgebotenen 874 Scheffel 

69/16 Metzen Weitzen und 121 Scheffel 14 1/2 Mtzu. Gerſte, beides Preuß. Maas, ſollen auf 

Befehl der hohen Behoͤrde auf den zoften dieſes Monats, unter den naͤmlichen Bedingungen, 

wie die Bekanntmachung vom arften vorigen Monats beſagt, auch noch 890 Scheffel 2 53/64 

Metzen Roggen und 987 Scheffel 743/64 Metzn. Hafer, beides Preuß. Maas, zur Licitation ges 

. felit werden, welches dem Publico hiermit bekannt gemacht wird. Nimptſch den naten Novem⸗ 
ber 18285. a Koͤnigl. vereinigtes Steuer- und Rent⸗Amt. 

Apertiffement) Die Erben des ausgetretenen Poſamentier⸗Geſellen Cbriſtian Fried⸗ 

rich Quaͤſter werden ruͤckſichtlich des ihnen beſage Oberamtsregierungs⸗Erkenntniß vom Izten 

May 1803. zugefprochenen Erbegeldes, aufgefordert, ſich in Termino den agften December c. 

Vormittags 10 Uhr auf hlefigem Rathhauſe perſoͤnlich, oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte ein⸗ 

zufinden, die Gelder in Empfang zu nehmen und rechtsguͤltig darüber zu qulttiren, weil nach 

Ablauf diefer Friſt ſodann dieſe Gelder an den ſich gemeldeten Teſtamentserben Bürger und Zuͤch⸗ 


nermeiſter Carl Gotthardt Felix gezahlt und die ausbleibenden Quaͤſterſchen Erben mit ihren 


Aaſpruͤchen pracludirt werden muͤſſen, und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. Nimptſch den aaſten September 1825. Das Koͤnigliche Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Der Kaufmann Wilhelm Gottlieb Henſel ſche Concurs iſt aufs 
gehoben, und wird daher der offne Arreſt zuruͤckgenommen. Grünberg. den zten Noobr. 1825; 
1 g 7 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gerlcht. 
(Auction.) Donnerſtag als den 24ten Novbk. fruͤh um 9 Uhr und Mittag um 2 Uhr und 
folgende Tage werde ich am Ringe im Haufe No. 52. den Nachlaß der verwittweten Frau Kauf⸗ 
mann gdeukart, beſtehend in Porzelan, Gläfern, Kupferſtichen, worunter mehrere vorzuͤg⸗ 
liche Stucke find, Zinn, Kupfer, Meſſing, Eiſen, Kleldungsſtuͤcke, Waͤſche, Meublement und 
Haus rath, meiſtbietend verſteigern. Sam. Biere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
(Auctlon von Oelgemaͤlden.) Montag den agſten⸗ November fruͤh lum 9 Uhr und 
folgende Tage, werde ich in dem Haufe des Herrn Kaufmann Selbſtherr auf der Karlsſtraße 
No. 32, aus dem Nachlaß des in Liegnitz verſtorbenen Reglerungs⸗Rath Kauſch, eine Samm⸗ 
lung Oelgemaͤlde, worunter mehrere von den beſten Meiſtern, an den Meiftbietenden gegen baare 
Zahlung verſteigern. J S. Pleré, conceſſ. Auct. Commiſſ. 
(Anzeige.) Wegen anbaltender Kraͤnklichkelt habe ich mein Handlungs⸗Local, Ohlauer⸗ 
frage No. 12, an den Herrn C. F. Wiellſch vermiethet, wesbalb ich hiermit meinen reſpet⸗ 
tiven Abnehmern den verbindlichſten Dank für das mir geſchenkte Vertrauen ſage, mit der erge⸗ 
benſten Bitte, daſſelbe geneigteſt auch dem Herrn C. F. Wieliſch zu Theil werden zu laſſen. 
Breslau den agſten November 1825. Wind J. F. Koſchel.“ - 


(Sicheres Mittel gegen die Schwaben.) Mit boher Genehmigung 


einer hochprelßlich Koͤnigl. Pr. Reg. zu Breslau, darf ich ein ſicheres Mittel, welches die 
Schwaben und Feuer würmer t tet, uͤbrigens unſchaͤdlich iſt, gegen den ſehr billigen 
reis, das Loth fuͤr 1 Sgr. Courant verkaufen. Wer von genannten Infekten in feiner Ber 
baufung beläftige wird, und davon befreit ſeyn will, kann ſich das Pulver nebſt Gebrauchszet⸗ 


ey 
7 


el. beß mir abholen laſſen. E. Volcke, Carlsgaſſe No. 36. im ehemaligen Kapuziner⸗ 4? 


Kloſter 3 Stſegen hoch, in Breslau. 


Beilage 


= 
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Beilage zu No. 139. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
F November 1825. 5 


(Bekannt machung.) Nach den b. §. 11 — 12. der Gemeinhelts⸗Dhellung und Dienſt⸗ 
Abloͤfungs⸗Ordnung vom 7ten Juni 1821 wird bierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, daß bei 


dem Graͤflich v. Carmerſchen Fidel⸗Commiß⸗Guth Borne, Gemeinheitstheitung und Abd | 


fung der daſigen Bauer» Dienfte ſtatt findet, und mit der weitern Ausführung Ba 
werden fol. Es bleibt daher allen denjenigen, fo hierbei ein Intereſſe haben koͤnnen, uberlaſſen, 
ſich ad Terminum den 15ten Januar 1826 bei unterzeichneter Spectal⸗Commiſſion muͤnd⸗ 
lich oder ſchriftlich zu melden, und ſich zu erklären, ob fie dabei zugezogen ſeyn, und den dies⸗ 
faufigen Auseinanderſetzung⸗ und Dienſt⸗Abloͤſungs⸗Plan ſich vorlegen laſſen wollen. Schoͤbe⸗ 
kirch bei Neumarkt den 21ſten November 18285. 
Koͤnigl. Spectal⸗Commiſſion des Neumarktſchen Kreiſes. 
(Bekanntmachung.) Nach den $. §. der Gemeinbeitstheilungs⸗ und Dienſt⸗Abloͤſungs⸗ 
Ordnung vom 7ten Juni 1821 wird hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, daß auf den Fidei⸗ 
CommißsGätern Glöſchkauſund Gan ſcherau, zur Herrſchaft Dyherrafurth gehörig, Ges 
meinheitstheilung und Dienftablöfung, letztere mit den daſigen Groſchen ſtatt findet, und mit 
der weitern Ausführung vorgeſchritten werden ſoll. Es bleibt daher allen denjenigen, fo hier⸗ 
det ein Intereſſe haben koͤnnen, überlaſſen, ſich ad Terminum den 15ten Januar 1826 bei 
unterzeichneter SpetialsCommiffion mündlich oder ſchriftlich zu melden und ſich zu erklaͤren, ob 
fie dabei zugezogen ſeyn, und den dies fallſigen Auseinanderſetzungs⸗ und Dienſt⸗Abloͤſuugs⸗Plan 
ſich vorlegen laſſen wollen. Schoͤbekirch bei Neumarkt den 2iſten November 1825. 8 
Koͤnigl. Special⸗Commiſſion des Neumarktſchen Kreiſes. 
CeEbietal⸗Citatlon.) Von dem Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ und Land» Gericht zu Jauer 
wird auf den Antrag des Haͤuslers Johann Goktlieb Schmidt zu Liebenau, deſſen Bruder der 


don Ober⸗Polſchwitz bel Jauer gebuͤrtige, gegenwaͤrtig 44 Jahr alte, und ſeit dem Jahre 1808 


verſchollenen Dienſtknecht Chrifttan Gottlieb Schmidt nebſt feinen unbekannten etwanigen Erb⸗ 
und Erbnehmern blerdurch vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 31. 
Auguſt 1826 anberaumten präcluſtviſchen Termine Vormittags um 11 Uhr auf bieſigem Rath⸗ 
baufe an gewöhnlicher Gerichtsſtelle, entweder in Perſon oder durch einen gehoͤrig leg:timırren 
VBevollmaͤchtigten, wozu der bhieſige Juſtiz⸗Commiſſarius Herr Seidel in Vorſchlag gebracht 
wird, zu erſcheinen, über fein Aus bleiben Rede und Antwort zu geben, and inſofern veibeser⸗ 
ben von ihm vorbanden ſeyn ſollten, ſich als ſolche gehörig zu legitimiren, im Ausbleibunzsfalle 
aber zu gewaͤrtigen, daß er, der Ehriſtian Gottlieb Schmidt, nach dem angebrachten Antrage für 
todt erklaͤrt, und auf Präclufion feiner etwantgen unbekannten Erben mit ihren Anfprücen an 
fein zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen erkannt, ſolches auch demnach feinen bekannten und legitimirten 
Erben zugeſprochen und ausgefolgt werden wird. Jauer den 3. November 1825. f 
i Koͤniglich Preuß. Stadt⸗ und Land⸗Gericht. 
(Avertiſſement.) Zum bevorſtehenden Welhnachts⸗Termin, find bei der Breslau⸗ 
Briegſchen Furſtenthums⸗Landſchaft zur Einzahlung der halbjaͤhrigen Pfandbriefs⸗Zinſen 
die Tage vom ıgtem bis incl. 24ſten December c., zu deren Auszahlung aber 
der 28., 29., 30, und ziſte December c. und ate und zte Januar 1826 feſt⸗ 
geſetzt, welches hiermit bekannt gemacht wird. a 
Breslau Briegſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗ Direction. v. Reinersdorf. 
(Avertiſſement.) Bei der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtentbums⸗Landſchaft werden fuͤr den 
devorſtehenden Weihnachts⸗Termin zur Eröffnung des Fuͤrſtenthums⸗DTages den Sten Decem⸗ 
ber d. J. zur Emzahfung der Pfandbriefs⸗Intereſſen die Tage vom 19ten bis zum 23ſten Decbr. 
und zur Auszahlung derfelden die Tage vom 2 ſten Decbr. bis zum 4ten Januar 1826 mit Aus⸗ 
nahme der Sonn⸗ und Feyertage beſtimmt. Zugleich werden die fruͤhern, bisher zu wenig des 


* 
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folgten Anordnungen in Erinnerung gebracht, wornach die Pfandbriefs⸗Praͤſentanten von mehr 

als drey Stuck pfandbriefen Conſignatkonen daruͤber bei Vermeidung der Zuruͤckweiſung beisus 

bringen, die nach Breslau an die Schleſiſche General- Landſchafts⸗Caſſe 44 kyeran Dominien 

aber die Empfangfcheine der letztern ungefäumt an die hiefige Landſchafts⸗Caſſe einzuſenden ha⸗ 

den. Ratibor den sten Nobbr. 1825. Oberſchleſiſche e e 5 
. „ v U * 


. o ch e m. 
(Bekanntmachung.) Bet dem hieſigen Landſchafts⸗Syſtem find für den bevorſtehenden 
Welhnachts⸗Termin folgende Tage beſtimmt worden: namlich den 19ten December c. zu 
den Depoſital⸗Geſchaͤften und den Anfang der Einzahlung der Intereſſen, mit welchen den 2often, 
zıften, 22zſten und 23. December fortgefahren werden- wird, fo wie die Auszahlung der Pfand⸗ 
briefs⸗Intereſſen ſchon am 23. December ihren Anfang nehmen, den 24ften jedoch nur Vormit⸗ 
tags und den 27ften, 28ſten, 29ſten und 30. December ununterbrochen geleiſtet werden ſollen; an 
welchem letztern Tage Abends die Caſſe geſchloſſen wird. Der zte Januar 1826 iſt diesmal zu 
Eröffnung des Fuͤrſtenthums⸗Tages und der 4. Januar zur Nevifion des Depoſiti und zum Wie⸗ 
der⸗Verſchluß der während der Termins⸗Geſchaͤfte gebrauchten Depoſital⸗Beſtaͤnde beſtimmt 
worden. Jauer den 20. November 1828. : 

Schweidnitz Jauerſches Landſchafts⸗Directorlum. v. Mutius. 
(uAvertiſſement.) Oels den 24ſten October 1825. Fur den inſtehenden Weihnacht 
Termin find der ı9fe December zur Eröffnung des Fuͤrſtenthums⸗Tages, der arſte ejusd. zur 
Vollziehung der Depoſital⸗Geſchaͤfte, und der 27ſte, 28ſte, 29fte ejusd. ausſchließlich zur 
Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen beſtimmt. Es werden die reſp. Pfandbriefs⸗Inhaber hler⸗ 
durch erſucht, dieſe Tage genau inne zu halten, und ſobald mehr als 2 Exemplare präfentirt wer⸗ 
den, nach den Syſtemen und Guͤtern geordnete Conſignationen mit zur Stelle zu bringen. 

hi Oels⸗Militſchſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 

(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird hlerdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß der infufficiente Nachlaß der zu Ober⸗Janowitz am 18. Mai 1822 verſtorbenen Ma⸗ 
rla Eliſabetb verwittwete Opitz geb. Siemon, über welchen nach H. 5. Lit. c. Tit. 50 Thell J. 
der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung kein foͤrmlicher Concurs eröffnet worden iſt, am naͤchſten hier 
zu haltenden Gerichtstage im Anfange des Januar 1826 unter die bekannten Gläubiger vertheilt 
werden wird, und es werden daher alle etwanigen unbekannten Gläubiger der ꝛc. Opitz hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Gerechtſame lunerhalb acht Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem dazu bier 

anberaumten Termine den 21. Januar f. a. wahrzunehmen. Janowitz den 25. October 1825. 

Das Reichsgraͤflich Stollberg ſche Gerichts⸗Amt. 

(Proclama.) Nachdem über den Nachlaß des Conducteur Johann Gottfried Woywod, 
da die Maſſe klar zur Befriedigung aller eindringenden Gläubiger infufficient iſt, der Concurs 
eröffnet worden, fo werden alle Creditores deſſelben hiermit vorgeladen, in Termind den ı4ten 
Februar 1826 Vormittags um 10 Uhr in hiefiger Gerichts⸗Kanzley zu erſcheinen, und ihre For⸗ 
derungen zu liquidiren, Diejenigen Creditores, welche in Termino weder perſoͤnlich noch durch 
einen zuläßigen Bevollmaͤchtigten erſcheinen, werden aller ihrer Vorrechte verluſtig erklaͤrt und 
mit ihren Forderungen nur an das jenige, was nach Befriedigung der fich meldenden Gläubiger 


von der Maffe uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. Schloß Ratibor den 21. October 1825. 


Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Schloß Ratibor. 

(Bekanntmachung.) Zwiſchen dem im Grenzbezirk Hoyerswerda gelegenen Dorfe 
Bernsdorf und dem fächfifchen Dorfe Weißig iſt von den Grenzbeamten in der Nacht vom zoten 
jum Tr. September 1824 ein mit 2 Pferden beſpannter Wagen, auf welchen ſich is einem aß, 
ſignirt C. F. K. 1., 1 Ctur. 15 Pfd. bruno, einem dergleichen, ſignirt C. F. K. 2, 14 Ctnr. 
Pfd. brutto, einem dergleichen, ſignirt C. F. K. 3., 11 Etnr. 10 Pfb. brutto, einem derglei⸗ 
chen mit durchſtrichenem Dreieck 27. bezeichnet, 2 Centner 6 Pfund brutto, verſchie⸗ 
dene Blech⸗ und Meſſing⸗Waaren befanden, in Beſchlag genommen worden, der Führer aber 
entſprungen. Die unbekannten Eigenthuͤmer dleſer Waaren, werden daher bierdurch vorge⸗ 
laden, in dem auf den 23. Januar 1826 anberaumten Termine im Geſchaͤfts Locale des hie⸗ 


ee 


ſigen Gerichts⸗Amts zu erfcheinen, ihre Eigenthums⸗Anſprüche anzumelden, und volſtaͤndig 
auszuführen, insbeſondere auch nachzuweiſen, daß dle Befchlagnahme der fraglichen Waaren 
auf Königl. Säch ſiſchem und nicht auf Koͤnigl. Preuß. Gebiet erfolgt ſey, unter der Verwar⸗ 
nung, daß bei ihrem Außenbleiben werde angenommen werden, die Beſchlagnahme ſey, der Be⸗ 
bauptung der Grenzbeamten gemäß auf Koͤnigl. Preuß. Gebiet vorgefallen, und eine Waaren⸗ 
Contraventton wirklich veruͤbt worden, und daß demzufolge mit Confiscation und Veräußerung 
der Waaren und Vertheilung des Erloͤſes wird verfahren werden. 

Hoperswerda, den 1. November 19235. \ 

Der Juſtitiar des Haupt⸗Joll⸗Amtes, Gerichts⸗Amtmann Kayſer. 
(Edietal⸗Citatton.) Von dem unterzeichneten Gerichtsamte wird auf den Antrag 
der Johanna Roſina, verwittweten Haͤuster Elsner, gebornen Maͤrſchel, zu Peterwitz, 
deren ehelelblicher Sohn, Namens Johann Gottfried Elsner, welcher im Jahr 1813 in einem 
Alter von 18 Jahren zur Landwehr aus gehoben und dem Jauerſchen Landwehr⸗Infanterie⸗Ba⸗ 
talllon zugetheilt worden, mit demſelben auch fodann ausmarſchirt iſt, und von welchem nach 
dieſer Zeit nichts weiter, als daß derſelbe an der Schlacht bei Leipzig Theil genommen haben 
ſoll, in Erfahrung hat gebracht werden koͤnnen, nebſt feinen unbekannten etwanigen Erben und 
Erbnehmern blerdurch vorgeladen, binnen 9 Monaten, fpaͤteſtens aber in dem auf den zoſten 
Auguſt 1826 anberaumten prächufivifchen Termine Nachmittags um 3 Uhr in loco Peterwitz 
an daſiger gewoͤhnlicher Gerichts ſtaͤtte entweder in Perſon oder durch geboͤrig legitimirte Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu der hleſige Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſar. Hr. Seidel in Vorſchlag gebracht wird, zu er⸗ 
ſcheinen, uͤber ſein Ausbleiben Rede und Antwort zu geben, und infofern Leibeserben von ihm 
vorhanden ſein ſollten, ſich als folche gehoͤrig zu legitimiren, im Ausbleibungs falle aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß er, der Johann Gottfried Elsner, nach dem anget rachten Antrage für todt er⸗ 
klaͤrt; und feine etwanigen unbekannten Erben mit ihren Anſpruͤchen an fein zuruͤckgelaſſenes 
Vermögen werden prächndirt, ſolches auch demnach der obgenannten Mutter des Verſchollenen 
wird zugeſprochen und ausgefolgt werden. Jauer den 26. September 1825. a 
f Das Regierungs⸗Direkfor Gebel⸗Peterwitzer Gerichts ⸗ Amt. : 
Bayer, Juſtitiarius. 

(Verpachtung.) Die zur freien Minder Standes⸗Herrſchaft S ul au gehörigen Bor; 
werke Peterkaſchutz und Sulau ſollen im Wege einer freiwilligen Licltation beide zufam⸗ 
men oder ein jedes beſonders verpachtet werden. Es iſt zu dem Ende eln Termin auf den 8teyn 
December c. a. Vormittags um 10 Uhr angeſetzt worden. Der General⸗Bevollmaͤchtigte der 
Standes: Frau Freyin v. Troſchke, geb. Gräfin von Burghaus, Fuͤrſtlich Trachenberger 
Sammerals Director Wolff, ladet daher cautionsfaͤhige Pachtluſtige ein, ſich in demſelben auf 
dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Sulau einzufinden, ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt zu ges 
waͤrtigen, daß mit dem Meiſt⸗ oder Beſtbleteuden, wenn das gemachte Gebot annehmbar be⸗ 
funden wird, der Pachtvertrag gerichtlich werde abgeſchloſſen werden. Die Pachtbedingungen 
liegen bel dem Wirthſchafts⸗Amte in Sulau bereit und die Vorwerker nebſt Zubehör, werden 
durch den dortigen Amtmann, Schnieber einem jeden Pachtluſtigen angewieſen. Nach erfolg⸗ 
tem Zuſchlag kann dle Pacht ſogleich angetreten werden. Sulau den öten November 1825. 

(Guͤter⸗Verpachtu ng.) Wegen Kränklich kelt des Beſitzers wünſcht derſelbe ſeine, ſechs 
Meilen von Oppeln und vier Meilen von Kreutzburg belegenen Güter an einen foliden Paͤchter 
auf 12 Jahre zu verpachten. Die Pacht gewährt dem Pächter 2,200 M. M. Acker, 400 M. M. 

Wieſen, 900 M. M. Teiche, 1509 St. veredelte Schaafe, 3 Friſchfeuer, 1 Zainpuͤtte nebſt 
Schleifwerk mit vollem Waſſer und Kohlenholz, Potaſchſiederey, 60 Stuͤck Kuͤhe, 30 Et. Jungs 
und das bensthigte Zugvieh. Todtes Inventar überkomplett, 16000 unabzuloͤſende und unents 
geltliche Handdienſte, Kalk zum Duͤngen ſo viel der Paͤchter wuͤnſcht, eine bedeutende Arrende 
und trockene Silberzinfen. Nähere Nachricht giebt auf portofreye Anfragen ohne Einmiſchung 
eines Dritten, der Stadtrichtet Sa ul ich zu Lublinitz, und der Herr Deoonom Großmann 
r ler 8 auf der Kupferſchmiedeſtraße in der goldnen Grangte Breslau den laten Novem⸗ 
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Zu verkaufe iſt auf dem Hinter⸗Dohm, Graͤupner⸗Gaſſe Nro. 5. und Ufer⸗Gaſſe 


Mro. 1. ein neu erbautes Haus im beften Zuſtande, unter ſehr billigen Bedingungen; es befin’ 


det ſich darinnen ein Kram und eine Bäckerei, Das Naͤhere Albrechtsſtraße No. 13. Im Comptoir 


(Baͤume⸗ Verkauf.) In Heinrichsbrunn bei Neiſſe find die edelſten Baͤume zu den bll⸗ 
lig den Preiſen zu bekommen. SGoͤrlich, Juſtiz⸗Commiſſarkus, als Eigenthümer. 

(Zur Nachricht.) Der durch Hrn. Major v. Gersdorff, bei Parchwitz, bei meinem 
Herrn Creditor ausgebreitete Ruf als Käufer von Dahſau und Heidau, hat ſich aus ge⸗ 
wiſſen Ur ſachen verneint; und konnen Kaufluſtige ohnbedingt ſich derowegen an mich 
wenden. Dahſau bei Herrnſtadt den 16ten November 1825. 

f 5 Eleonora verwittwete v. Adelſteln, geborne v. Bachſtein. 

I (Zu verkaufen.) In Reichen bei Namslau find gegen 4500 Kloben des ſchoͤnſten 
Flachſes zu verkaufen, welcher ſogleich abgeliefert werden kann. 

(Bekanntmachung.) Auf dem Dominio Raudnitz, Frankenſtelner Kreis, ſtehen zwe 
achte kleine Corſikaner Wagenpferde, ſammt Wagen, Schlitten, ordin. und Galla⸗Geſchtrren 
für einen aͤußerſt billigen Preis zum Verkauf. 27 
C ͤͤ1N—1 ́]¶ .. 2 ee Ze 2 2 

Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Gefellſchaft in Elberfeld. 11 

Die. unterzeichnete Agentur dleſer, dem Publiko bereits bekannten und ſich eines recht 
r e erfreuenden Anſtalt, empfiehlt ſolche hiermit zur Sicherung gegen — 
Feuerſchaden au 5 5 0 
ER Gebäude, Fabricken, Maſchinen, Mobilien, Kleider und Waͤſche, Waaren, — 

4 Getreide, Vieb⸗Corpora und alle Gegenſtaͤnde der kandwirthſchaft. 4 

E wee e bei uns hierorts ſowohl, als auch bei unſerm Hauſe Gebr. Scholtz & 
* n Oels, ; - i 
bei Herrn Krels⸗Secretair Schoͤnfelder in Steinau a. d. O. 

und Hrn. Kreis⸗Secretalr Eſterlin in Grottkau 
eingereicht und über die zu zahlende billigſte Praͤmle unterhandelt werden. Auch find wir & 


F ermächtigt die Riſicos ſogleich feſt abzuſchließen und darüber Interims-Verſicherungs⸗ - 


2 Scheine, die gleich den Policen ſelbſt Kraft haben, zu ertheilen; Statut: Auszüge, die einen — 
Jeden von dem Naͤhern unterrichten, werden unentgeldlich verabfolget. £ — 
8 r 5 Gebrüder Scholtz, Buͤttner⸗Straße No. 6. & 
rr RERRERERRRSRRERER BRETT I 
Luthers Verdienſt um die kirchliche Andacht. 
Predigt, am Denktage der Kirchenverbeſſerung den 31. October 1825, in der Haupt: und Pfarr⸗ 
Kirche zu St. Eliſabeth gehalten und auf Verlangen und zum Beſten der Schummel⸗ 
ſchen Schulwittwen⸗Kaſſe dem Druck uͤbergeben, von Dr. Samuel Gottlob 
Tſcheggey, Paſtor Primarius. Breslau, gedruckt bei Graß, Barth und Comp. 
PR die fo eben erfchienene Reformationspredigt des hochverehrten Doctor Tſcheggey einen Gegen 


handelt, der gerade in unfern Tagen befondere Bedeutung in det evangellſchen Kirche erhalten bat, 


deſto gewiſſer hat der würdige Herr Verfaffer nicht nur den Gliedern feiner Elifabeth⸗ Gemeinde, fondern allen 

denen, nahe und fern, die an dem wahren evangeliſchen Leben ihrer Kirche regen Antheil nehmen, eine große 

rende und ein willkommenes Geſchenk bereitet. Aber mit doppeltem Elfer wird jeder nach diefer Gabe feine 

and ausſtrecken, da ihm durch die Beſtimmung des Ertrages dieſer Predigt 2 e gegeben iſt, nut dem 

geiſtigen Genuſſe ee leibliches Wohlthun zu verbinden und Thraͤnen armer Wittwen zu trocknen. 

Eremplare dieſer ek find, das Stuck zu 21 Sgr., in der Beringehandlung bei Graß, Barth und 

Comp., wie auch bei dem Unterzeichneten zu haben, der dem verehrten Hrn. Verfaſſer noch ganz befonders, 
im Namen der, Schulwittwenkaffe, den wärmſten Dank bier zu verſichern ſich verpflichtet fühlt. x 
Hänel, als Adminiſtrator der Sch ummelihen Schulwittwenkaſſe. 


Empfehlung.) Da ich die geſetzlich vorgeſchriebene Prüfung als Schoraſteinfeger⸗Mel⸗ 
ſter beſtanden und meine Dualification fo wie meine Verſorgungs⸗Berechtigung bel den Hochlöbl. 
Koͤnigl. Regierungen zu Oppeln, Breslau und Liegnitz bereits nachgewteſen habe, ſo empfehle lch 

mich den Hoch⸗ und Wohlloͤblichen reſpectiven Kreis⸗ und Stadt⸗Obrigkelten zur geneigten Be’ 
rückſichtigung bei entſtebenden Vacanzen von ſtaͤdtiſchen oder Bezirks Schornfteinfeger + Pollen: 

Neiſſe den 21. November 1825. Der Lieutenant außer Dienft Joſeph Thomas. 
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Literarifhe Anzelge. 


i Empfehlungswert he Werke | 

aus dem Verlage der Buchhandlung Joſeph Max und Comp. in Breslau. 
Lehrbuch der Weltgeſchichte für Toͤchterſchulen und zum Privar 
Unterricht heranwachſender Madchen von Friedrich Roͤſſelt. 
2 Bände. gr. 8. 77: Bogen ſtark. ö ; 4 Rrhlr. 
Es exiſtirte bis jetzt noch kein Werk, welches aus dem weiten Gebiete der Geſchichts⸗Wiſſen⸗ 
ſchaft, dasjenige erſchoͤpfend enthielte, was ſich für den weiblichen Unterricht beſonders eignet, 
und zwar weder in trockener Kuͤrze, noch auch ſo umſtaͤndlich, daß es dadurch für die in ihren 
Mitteln oft befchränfte Jugendlebrer und Schülerinnen zu koſtbar waͤre. Im vorſtehenden Werke, 
iſteſo ein Werk als praktiſches Huͤlfsmittel beim Geſchichts unterricht für Mädchen gegeben und 
der Grundſatz: daß die Geſchichte dem Maͤdchen ganz anders vorgetragen werden muͤſſe, als 
dem Knaben und Juͤnglinge, muſterhaft durchgefuͤhrt worden. Die melſten Gelehrten Zeitſchrif⸗ 
ten Deutſchlands, haben dieſe Arbeit, als eine vorzuͤglich brauchbare und empfehlungs werthe, 
anerkannt, weshalb daber auch Eltern, welche ihren heranwachſenden Töchtern, eln wahrhaft 
nuͤtzliches und brauchbares Bildungsmittel in die Haͤnde geben wollen, kein zweckmaͤßigeres Buch 
wählen koͤnnen, als obiges Werk des Herrn Prediger N öffelt. Zu einem angenehmen Welh⸗ 

nachtsgeſchenk wird es ſich ganz veſonders eignen. E 

Kleine Weltgeſchichte Für Toͤchterſchulen und zum Privatunterricht 
beranwachfender Madchen, von Friedrich Nöffelt. Zweite verbeſſerte Aufl. 
825 gr. 8. 1825. a 8 Ggr. 
Die erfte Auflage dieſer Heinen Weltgeſchichte für Mädchen, ein Auszug aus dem groͤßern 
Werke, hat ſich ſchnell vergriffen. Der großen Brauchbarkeit wegen, iſt dieſe Schrift in den 


weiten Unterrichts Anſtalten für Mädchen, eingefücrt und dem Geſchichts⸗Unterticht zu Grunde 


gelegt. Lehrer an Toͤchterſchulen, welche dieſes brauchbare Werk noch nicht kennen ſollten, er⸗ 
balten es von jeder Buchhandlung Deutſchlands und der Schweiz zur Anſicht und Prüfung, da 
uberall Exemplare niedergelegt find. 
. Evangeliſche Ehriſtenlehre mit und nach den Hauptftüden des 
Catechie mus für den Schul ⸗ und Konfirmanden » Unterricht von Chr. Fr. 
Handel, Superint. und Pfarrer in Neiſſe. Zweite von dem Verfaſſer 
nochmals durchgeſehene Auflage. 8. 1825. 4 Ggr. (Partie⸗Preis: 30 
Exempl. 3 Rtlr. netto.) Eu r 57% 
Diefer Katechismus iſt bereits in der erſten Auflage an vielen Orten beim Religions⸗Un⸗ 
terricht zu Grunde gelegt und mit Nutzen ebraucht worden. Moͤglichſte Kürze mit möglicher 
Vollſtaͤndigkeit find hier vereinigt. Den Hauptſtäcken des Katechismus ſind die noͤthigen Erklaͤ⸗ 
rungen binter jedem Stuͤck beigefügt, wonach ſodann unmittelbar Bibelſpruͤche und kiederverſe, 
zunaͤchſt aus alten Kernliedern, folgen. 5 5 
 .- Lehrenden und Lernenden, Ja ſelbſt feinen juͤngern Amtsbruͤdern glaubt der Herr Verf. zum 
Konfirmanden⸗Unterricht ein Buch gel efert zu haben, welches einem langen geft blken Bedür duͤrf⸗ 
alß abhülft. Am Schluß find Morgen, Tiſch⸗, Abend» und Schulgebete beigefuͤgt. 5 
Ueber Gewerbe und Gewerbe⸗Freiheit in Breslau, von Dr. J. H. 
Ebers. gr. 8. 1825. 6 Ggr. 
Die wichtige, in neuerer Zeit ſo oft aufgeworfene Frage: ob die Aufhebung der vormaligen 
Zünfte und Innungen für Induſtrie, buͤrgerliches Gewerbe und ſtaͤdtiſches B rgerleben über- 
daupt vortbeilhaft oder nachtheilig gewirkt habe oder nicht, wird bier von einem ſachverſtaͤndigen 
und vieljäprigen Beobachter des Städtiſchen Gewerbeweſens in elner eben ſo unbefangenen als 
gründlichen und auf Thatſachen gebauten Darſtellung beantwortet. f N 
* 1 — 
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CCC 
4 Subfcriptions Anzeige. N 


Den Freunden vaterlaͤndiſcher Poeſte beehre ich mich hlermit ganz ergebenſt anzuzeigen, 3 
daß ich gegenwaͤrtig eine Sammlung meiner Gedichte veranſtalte und ſolche, zu Anfang & 
des kommenden Jahres, in zwel Bändchen geordnet, dem Publikum zu uͤbergeben hoffe. = 
Alle Diejenigen, welche auf dieſe Sammlung zu ſubſeribiren wuͤnſchen, erſuche ich, 5 
4 ſich an die Buchhandlung Max in Breslau, oder an die neue Guͤnther ſche Buchhand⸗ = 
« lung in Glogau, gefaͤlligſt wenden zu wollen. * 
Der Eubferiptionspreis auf beide Theile if 2 Rthlr. wogegen der Ladenpreis ſpaͤter 
K erhöht wird, auch ſoll auf dle, durch Subfeription beſtellten Exemplare in Hinficht äußerer * 
3 Ausſtattung beſonders Ruͤckſicht genommen werden. ERBEN den 8 eig 1825. 5 
* f a : gnes Franz. * 
ee ne,, . He 
(Leuckartſche Journal⸗Geſellſchaft.) Die Zahl der Schriften welche in der ſchon 
ſeit einer Reihe von Jahren beſtehenden Leuckartſchen Journal-Geſellſchaft bisher im Umlaufe 
geweſen find, iſt jetzt bedeutend vermehrt worden; es koͤnnen daher noch mehrere Theilnehmer zus 
treten. Der Plan nebſt dem Verzeichniſſe der Journale, Taſchenbuͤcher ꝛc. iſt in der Leuckart⸗ 
ſchen Leihblbltothek unentgeldlich zu haben. Zugleich wird, um den vielen Anfragen zu genügen, 
angezeigt, daß die erſte Fortſetzung des neuen Haupt⸗Katalogs der Leihbibliothek binnen einigen 
Wochen erſcheinen wird. 


* 


* 


(Anzeige.) Zufolge der bei uns gemachten Anfragen, zeigen ergebenſt an: daß wir wie⸗ 


derum das grüne breite Billard⸗Tuch zu dem bekannt aͤußerſt billigen Preis erhalten haben. 
f Auch empfehlen uns zu dieſem Ellſabeth⸗Markt, unſeren einheimiſchen und aus waͤrtigen 
reſp. Kundten, mit einem vorzüglich neu complettirten Duchwaaren⸗kaager ſowohl Niederlaͤndi⸗ 
ſcher als feiner, Mittler, und Ordinalrer Tuche, in ollen Farben und Mode⸗Couleuren zur ges 
faͤlligen Abnahme. : 3 8 
Die allerbilligſten Preiſe werden uns fortdauernd, fo wie bisher unſeren ſehr geehrten 
Kundten beſtens empfohlen halten. J. V. Magirus u. Sohn, 
8 f auf der Ohlauer Gaſſe in der Neiſſer⸗Herrberge zum goldnen Engel. 


P. 8; Veritable, Wollblau, Wollgruͤn, Modebraun und Schwartz in allen Qualitäten 
ſtehn in jeder Sorte zur beliebigen Auswahl zu Befehl. Die O bigen. 

(Waaren-Anzeige.) Meinen geehrten Geschäfts-Freunden zeige ich hiermit erge- 

bens an, daſs die erwarteten groſsen italienischen Maronen, der neue Limburger Käse, (das 

Stück to Sgr.) die neuen brabanter Sardellen und der neue holländische Sülsmilch-Käse in. 

schönster Jualität eben angekommen. Zugleich versichere ich im allgemeinen bei diesen 
Segenständen, in Parthien zum Handel, so. wie im einzeln, sehr niedrige Preise. . 
> S. G. Schröter, Ohlauer-Strafge. 
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marinirten Lachs, Neunaugen, achte Teltower Nüäbeu und Jam. Rum pr. Bouteille 10 Sgr. 


im Eimer billiger, empfiehlt G. B. Jäckel, am Ring No. 48. 
(Anzeige.) Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum zeigt hiermit ganz 
ergebenst an: daſs von jetzt an, alle Arten Damenputz nach dem neuesten Geschmack, auch 
Cheinisetts und Manschetten für Herren verfertiget werden. Auch werden ächte Blonden, 
Spitzen, Binder, Federn, Fillet und Flohr, wie neu gewasehen; ich verspreche die prompte- 
d ‚ste und billigste Bedienung. Meine Wohnung ist auf der Oderstraſse im grünen Bergel eine 
Stiege boch. N Br Ernestine Eichner, aus Berlin. 
(Anzeige.) Die Oel⸗Fabrik, Junkernſtraße Nro. 32. der Poſt fchräge über, empfiehl 
ſich mit dem bekannten fein raffinirten Ruͤb⸗DOel, im Ganzen wie im Einzeln zu den allerbilllg⸗ 
ſten Prelſen. A F. W, C. Vaudel. a 
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(Silber⸗Lachs und Pommerſche Gänfe-dräfte) eehielt mit letzter Poſt und 
a ie S. G. Schröter, Dblauers Etraßr. 

(Anzeige.) Biſchoff von beſter Qualität, die Berliner Flaſche a 20 Sgr. offerirt die 

Weinhandlung von Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9. 
(Anzeige.) Die beſte Sorte inländifcher Kräuter » Fenchel, das Viertel a 17 Sgr., des⸗ 

gleichen Anis a 1 Rebir, iſt zu haben bei Mendel Rawitſcher, neue Weltgaſſe Nro. 11. 

(Anzeige) Haase Sohn & Com p. aus Potsdam, beziehen diesen Markt mit einem 
Lager, Rheinschen, Baumwollnen, seidnen und floretseidnen Strumpfwaaren, ledernen 
Handschuhen, Berliner, Hamburger und Vjgogne Wolle, wollne und baumwollue Unter- 
ziehbeinkleider mit und ohne Wattirung, dergl. Camisöler, Damen- und Kinderröcke in den 
beliebtesten Farben, ächt engl. 3- 5- und Iodrätige baumwollne Strick- und Näbgarne, blau 
und gelb gebunden, ächt schottische Nähzwirne von No- 16 bis 150, graue und weifse hasen. 
seidne Strümpfe, Socken und gefütterte lederne Handschuhe, so wie auch baumwollen ge- 
fütterte Handschuhe für Kinder von 1 bis 14 Jahren. Ihr Stand istan der Oderstrafsen · Ecke 
in der bekannten Baude am grofsen Ringe. 

EEE a Die Putz⸗ und Mode handlung i 

von Wilhelmine Schade, verehlichte Dr. Blepel aus Leipzig, 

empfiehlt ſich im bevorſtehenden Markt wieder mit einer vollkommenen Auswahl der neueſten Pa⸗ 
tiſer⸗Damen⸗Moden, beſtehend: in Putz und andere Huͤte von Sammt und den neueſten ſeide⸗ 
nen Stoffen, Toques, aͤchte Blonden⸗ Spitzen⸗ und Flor⸗ Hauben, dergleichen Chemiſettes, 
achte Strauß⸗Fantaſie und Marabout⸗ Federn in allen Farben, Modebaͤnder, Handſchuh, ſei⸗ 
dene Locken, Eau de Cologne, Blumen, Diadems und Kleiderbeſetzungen in den neueſten Arten, 
ſo wie alle zum Putz gehoͤrige Artikel, nimmt auch Beſtellungen zur Verfertigung von Damenputz 
an, und bittet ergebenſt um zahlreichen Beſuch, den ſie mit geſchmackvollen Arbeiten und ſehr 
billigen Preiſen befriedigen wird. Das Waarenlager in Breslau iſt: Am Ringe auf der gruͤ⸗ 
nen Roͤhrſeite im Haufe des Herrn Kaufmann Zipfel 1 Stiege hoch. 
(Anzeige.) Alle Sorten Blelwels aus der Fabrik der Herren Pieſchel & Comp. In 


Magdeburg, ſind billigſt zu bekommen, bei 


G. Oeffelelns feel, Wwe. de Kretſchmer, Carls⸗Straße No. 41. 

(Avertiſſement.) Einem hohen Adel und geehrten Publicum empfehle ich mich, waͤh⸗ 
rend des biefigen Jahrmarkts mit meinen, ihrer Guͤte wegen, ſehr bekannten optiſchen Waaren, 
als: allen Arten Augengläfer in verſchledenen Faſſungen, verſchiedenen achromatifchen Perſpecti⸗ 
ven mit zwei und dreifachen Objectiv, welche die Sonnenſtrahlen verwerfen, aſtronomiſchen 
Teleskopen, Mikroskopen, Camera obscura, Brenn⸗ und Hohlſpiegeln, Laternen Magica ꝛc. 
mit der Verſicherung der reellſten Bedienung. Meine Bande ſtehet am Naſchmarkte vor dem 
Hoffmannſchen Kaffeehauſe. ; S. Jofeph, Optlcus. 

(Anzeige.) Neue Meſſiner Citronen in Faͤſſern und ausgezählt pro 100 Stuͤck 3 ½ Rtlr. 
Große italieniſche Marony, neue Pogleſer Feigen, ſind zu moͤglichſten Preiſen auf der Schuh⸗ 
brücke im goldnen Pelikan No. 13. dei dem Fruͤchtehaͤndler zu haben. G. Pertz. 

(Meubles⸗Anzeige.) Auf der Schweidnitzer⸗Straße im goldenen Löwen No. 5. ſind 
von allen Gattungen moderne Meubles für billige Preife zu haben, bei F. Nowack. 8 

Wir empfehlen unſere bekannte Niederlage von Alabaſter⸗Waaren, Parfumerien, plat⸗ $ 

$ tirten Sachen u. ſ. w. billige und reelle Bedienung verſprechend. a 
Volterrl & Comp. aus Florenz, Ohlauerſtraße No. 83. $ 
r x . Sereee bergen 

(Anzeige. Allen hohen Herrſchaften, wie auch einem hochgeſchaͤtzten Publikum zeige ich 
ganz ergebenſt an: daß ich eine Berliner Kleider⸗Appretur⸗ und Defatir »Anftalt errichtet habe; 


S 


da dieſe Zubereitung in Berlin, wie auch in den mehreſten großen Städten fuͤr Nuͤtzlich aner⸗ 


kannt, fo hoffe ich, alle boden Herrſchaften, wie auch eln. verehrungswuͤrdiges Publikum wer⸗ 
den fich überzeugen, wie nuͤtzlich diefe Zubereitung iſt, denn erſtens leider das Tuch in feiner 
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Feſtigkelt nicht im Mindeften, zweitens bekommt es einen ſchoͤnen Glanz, der ſich fortwährend ' 
erhält, ſo daß das Tuch um viele Prozente verfeinert und ſich jederzeit glatt und ſchoͤn traͤgt; 
auch kann es noch fo ſebr naß werden, wird das Kleid nur getrocknet und abgebürftet, fo hat es 
ſeinen vorigen Glanz und Schoͤnheit, auch ſetzt ſich kein Staub und Federn auf daſſelbe foren, 
als auf ein underatirtes und kann mit leichter Mühe gereinigt werden, auch werden in mel⸗ 
ner Anſtalt ale wollene und baumwollene Zeuge und Damen⸗Umſchlage⸗Tuͤcher gepreßt, auch 
wird, wenn es nicht verlangt wird zu Dekatiren, nach der acueſten Art billig gekrumpen und kalt 
gepreßt, fo daß es im Naßwerden keine Flecke geben kann. Bitte um geneigten Zuſptuch. 
Wunderlich, Sandſtraße No. 6. 
i f Handlungs = Verlegung. 

Meine Galanterie und Kurze⸗Waaren⸗Handlung, habe ich aus dem weißen Löwen am Salz⸗ 
ringe, von heute an gegenuͤber im Hauſe des Weinkaufmann Herrn Schilling No. 19. verlegt. 
Ich empfeble wich daher mit meinen von den letzten Meſſen aufs Neueſte und Beſte aſſortirten 
Waaren⸗Lagers, beſtehend in: N BER 
* allen Arten engliſchen und franzoͤſiſchen Galanterle⸗ und Parfuͤmerle⸗Waaren, Bifouterlen 

in Gold, Silber, Perlemutb, Stahl und Bronce, vergoldetes Porzellain, Pfeifenföpfe 
und Pfeifenſchlaͤuche in größter Aus wahl, Achte Parifer Zuͤndhuͤtchen, optiſche, laklrte 

\ nd plattirte Waaren, ächte Liverpooler Lampen, Lampencylinder, Latternhornſcheiben, 
dee Puppenföpfe, fo wie mit allen nur vorkommenden feinen und ordinairen kur⸗ 
zen Waaren. 

Dürch Selbſtbeſuch jeder Meſſe bin ich im Stande, mein Waarenlager ſtets mit dem Neue⸗ 
ſten aufs beſte aſſortirt zu haben, und wie blsher die billigſten Preiſe mit reeller und prompter 

Bedienung zu verbinden. L. S. Cohn, jun., am Salzringe im Haufe des Wein: 
a Fe Kaufmann Herrn Schilling No. 19. 
Verlorne Lotter ie koofe 
Es ſind mir die be den halben Looſe Nro. 14865 und Nro. 26979 Litt. a. ste Klaſſe, der 
Faſten Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie verloren gegangen, fo wie berelts alle geſetzliche Anzeigen zur 
Verhuͤtung von Mißbrauch von mir gemacht worden, weshalb das Publicum vor dem Ankauf 
dieſer beiden halben Looſe gewarnt wird. Jacobsdorff den 19ten Novbr. 1825. b. Lemberg. 

(Verlornes kotterte⸗Loos.) Das Viertel⸗Loos Nro. 31604. Litt. d. zur sten Claſſe 
Saſter kotterte gesoͤrig, iſt verloren gegangen, und kann der etwa darauf fallende Gewinn nur 
dem rechtmaͤß igen Spieler ausgezahlt werden. Guttentag den 18ten November 1825. 

A. Bernhard, kotterie⸗Einnehmer. 


(Verlorne Doſe.) Sonntag den 13ten d. M. Abends iſt eine Rauchtabacksdoſe (Muͤl⸗ N 


lerdoſe) verloren gegangen, welche der ehrliche Finder gegen Empfangnabme des vollen Geld: 
9 derſelben, in der Weinhandlung des Herrn J. Fledler in der Albrechtsſtraße abgeben 
wolle. i : 
(Offner Dienſt.) Zwei ln der Obſtbaumzucht vorzugs welſe woblerfahrne Kunſtgaͤrtuer 
und ein cautionsfaͤhiger Dienſtbrauer, welche verhetrathet ſeyn können, und mlt den uͤblichen 
Atteſten verſehen ſeyn muͤſſen, finden ihr Unterkommen tn Erafchnig, Militſchen Kreiſes. 
N (Vermiethung.) In No. 239. auf der Weberſtraße in Jauer bei Schuberth, iſt eine be: 
queme Baͤckerey nebſt 2 Stuben, Kuͤch⸗, Holz⸗Remiſe und andern Behaͤltniſſen zu vermiethen 
und bald zu beziehen. N * 


(Zu Weihnachten zu bermlethen) im zweiten Stock hinten heraus Stube, Kablnet 


und Zubehoͤr für 30 Rthlr. Ohlauer Steaße No. 14. : 

Diele Ftitung erſcheint wöcdenrlich dreimal, Montags mittwochs und Son aabends im verlage der 
wilhelm Gottlieb Rocnſchen Buchbondlung und iſt auch auf allen Rönigl poſtämtern zu baben. 
i Redacteut: Profeſſor Rhode. s 2 


